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Reichstagsmehrheit für Diktatur Brüning / Der Weitere Verrat der SPOD .

Der Verrat der Hitlerpartei — Der Mäausekrieg der Nationalsozialisten .
Hat denn das Wort „ Demokratie “ heute noch eine Wirk⸗

lekkeitsbedeutung ? Hat denn das deutsche Volk in seiner

berviegenddlen Mehrheit wirklich auch nur ein Wort noch

sagen ?
Wer von den Millionen unseres Volkes ist denn mit der

eutigen Regierung und mit ihren Finanz - und Wirtschafts⸗

Bnahmen einverstanden ? Wer würde denn bei einer

Mieklich freien Volksabstimmung für die Notverordnungen
klimings , für seine Kopfnegersteuer , seine Preis - und Lohn -

Pbaupolitilé und seinen auhenpolitischen Kurs stimmen ?

Die Regierungspresse schreibt zur Abstimmung im

felchstage : „ Sieg Brünings im Reichstage “ . Das ist doch

lotiger Hohnl Die Herren Volksvertreter haben doch

or in ihrer ganzen Ohnmacht zugestimmt , weil sie genau

Wußten , daßb es um kein Haar anders gelit , wenn sie anders

eleamen , Sie haben selhst ihren Leichenschein unterzeich -

Fietl . Was hat dieser Reichstag noch für eine virkliche Be -

eutung ? Es kommt bisher Leine einzige Initiative zu posi -
oer Arbeit aus seinen Reihen herausl Die 107 National⸗

Korialisten machen Krakeel , aber sie sind so ohnmächtig wie

e „ große “ ihr ebenbürtige 8SPD . , die sich auf das Jong -
eren verlegt , um ihre Posten nicht einzubüßen . Was ge —
Facht woird , bestimmt die Reichsregierung , ganz anders als

oter Bismarck , bestimmten Hindenburg⸗Groenerl Was

ire denn praletisch geschehen , wenn eine Mehrheit gegen

eRegierung gestimmt hätte ? Gar nichts ! Es ist Phrasen —

escherei , wenn die SPD . Presse ihren Leuten vormachen

Ful , sie hätte mit ihrer Zustimmung zu den Notverord —

agen die „ Gefahr des Faschismus “ abgewendet . Der

echismus , die Diktatur des Kapitalismus ist ja dal Sie

eist nur nicht Hitler , sondern Brüning ! Der Verrat der

epp . „ urde mit dieser Abstimmung noch mehr etweitert .

Waählaufruf der SPD . vor dem 14 . September wurde

Ekampfziel der Sturs der Regierung Brüning bezeichnet

Herfauptlosung galt dem „ neuen Bürgerblock “ . Der Haupt⸗

Fapf wurde als gegen die Notverordnungen Brünings ge -
ehtet bezeichnet ! Und heute ? Das gerade Gegenteil tut

ese Fartei . Sie weiß sehr gut , daß all diese Notverordnun -

en die Lasten auf die unteren , schwachen Schichten ab —

lzen . Sie weihß sehr gut , daß unter diesem Regierungs - ⸗
Ies die Not und das Elend in den breiten Volksmassen
eiter wachsen muß . Sie weiß , daßb der auſßlenpolitische

Fors in den neuen Krieg treibt ! Eine Partei des deutschen

roletariats , eine Partei des Sozialismus , eine Partei des
Piedens gar , müßte alle Kraft einsetzen , um Mächte z2u
Färren , die diesen Kurs tragen und weitertreiben .

bHas bicherige Verhalten und Versagen der 8SPD . hat die

atlerpartei erst ermöglicht und groß werden lassen . Der

Peige weiter geübte Verrat an den Grundsätzen des

orialismus und die Unterstützung der Brüningregierung
ech die SpD . aber ist tatsächlich nichts anderes als eine

Vaoterstützung der sich Weiter ausdehnenden Faschiszierung
Heutschlandlel

Vir treiben den tollsten Zuständen entgegen !

Außgenpolitisch sind wir vollständig aus dem Sattel ge —
Vorfen ! Die zwei Milliarden Reparationszahlungen gehen

otes dler katastrophalen Lage unseres Volkes unbeirrt wei —

Fer . Bereits melden sich in Amerilca , England , sogar in

Fankreich Stimmen , welche diese Lage des deutschen Vol -

objektiv sehen und von Anderungsmöglichlkeiten des

longplanes sprechen , Eine wirkliche Regierung des schal⸗
oden Volkes hätte längst die Initiative ergriflen und den

Antrag auf Revision gestellt ! Es War einmal die Zeit , o0
Dy. Wirih gesagt hat : „ Brot geht vor Reparationen ! “ Heute

laben wir für mehr als 10 Millionen Menschen ( über
Mlilionen Arbeitslose alleinl ) kein Brot , keine Arbeit ,

leine Lebensmöglichkeit . Wollen wir warten , bis es 20 Mil -
Pnen sind ? Die Gewerkschaften beider Ric htungen haben

Moratorium verlangt . Aber noch nicht einmal zum Ver⸗

hngen eines Moratoriums hat sich diese Regierung Brünihg

kschwingen können , Sie will sich keine „ IInannehmlich⸗

Kitern “ schaffenl Sie will im Sattel bleihen , denn s0 . als

Piktatur , kann man die Pläne der Hochfinan - und der

hwerindustrie , deren getreue Vollzieher heute

Veichsregierung tatsächlich ist , durchsetzen !

Auflenpolitisch hat man nichts mehr in der Handl Im

Wöllterbund hatte Deutschland nur Rußland wirklich ernst

ek seiner geite . Aber eine Regierung Brüning kann in

UBland keinen außzenpolitischen Rüiclchalt haben . Franle⸗ -

ich stcht fieberhaft auf den Sprunge . Enaland sicht ge⸗

diese

lassen dem Spiele zu und hat mit seiner Arbeitslosigkeit
genug zu tun ! Mussolini schickt seine Vertreter zum Stahl⸗

helmtag und der deutsche Stahlhelm findet es nicht Unter
seiner „ deutschen Würde “ , sogar Eine Ahordnung zum Mus⸗

solini zu schicken und Kränze am Grabe jener Soldaten

niederzulegen , die gegen Deutschland gekämpft haben .

Wi ' ͤnn Pazifisten in Paris das taten , aus pazifistisch - sittlicher
Einstellung , so heulte die ganze Stahlhelmpresse . Das deut -

sche schaffende Volk kann aus solchen Detailtatsachen

nur die Internationalität der Landslenechte und des Kapi -
talismus sehen . Der Faschismus ist ja heute genau so inter -

national geworden , Wié der Sozialismus , nur mit dem einen

Unterschied , daß er die letzte Reservearmee des Kapitalis -
imüs ist , ddie zum letzten Waffengang rüstetl

Die Luft ist stickig gewordenl Der polnische Faschismus

hat Terrorakte gegen die deutschen Minderheiten wie gegen
diée Massen des unteren Volkes gezeitigt . Das ist abzuweh⸗

ren , zu verurteilen . Die deutschen Polen verlangen mit

Recht ihre Freiheiten in Deutschland , umsomehr müssen

die Polen diese Freiheiten ihren Minderheiten gegenüber
geben . Aber der Faschismus ist unerbittlich , brutal , roh ,

gemein , Wo immer er sich auswirkt ! Die Faust , nicht der

Geist , dic Brutalität , nicht der Idealismus , regieren . Ob es

iin Italien⸗gegendetsche Siücltiroſer geht , in Sorbien gegen
Kroaten , in Polen gegen Deutsche , in Deutschland gegen
Polen oder ungarische Zigeunermusiker , wie in München

— überall das gleiche Gesicht , der gleiche Geist !

Aber bedenklich ist , wenn nun auch die Regierungen von

diesem Geiste angesteckt werden ! l Gerade das Haupt - Zen⸗
trumsorgan , die „ Germania “ , kann mit den Hetzartikeln

gegen Polen nicht zur Ruhe kommen . Bereits verlangte man

im dleutschen Reichstage die Abberufung des deutschen

Gesandten in Warschaul So hat jeder Krieg begonnenl Täu

schen wir uns nicht : Er ist im Anzugel Was er bringt , bat

sogar Ludendorff klar gesehen : Die letzte Vernichtung des

sen , was mit dem Begriff : Deutsches Reich und deutsches

Volk etwas zu tun hattel

Die auhenpolitische Führung der Regierung Briining
läßzt hier alles treiben ! Es ist klar : Hindenburg kann keine

Auhenpolitik eines neuen Deutschland führen ! Er ist der

Repräsentant der alten Generationl Ein guter , charakter⸗

voller Soldat , Pflichtbewußtsein , aber ganz die Verkörpe⸗

rung einer Welt , die am Grabe steht , Aber Brüning ? F⸗

sollte doch der neue Mann sein ? Ja , der Mann des „ Wehr —

gedankens ! “ Nicht der Mann jenes Geistes , der in den

Schützengräben geboren wurde und an ein neues Volk und

neues Deutschland , neues Europa , an das Marschieren des

Menschen und der Meyschheit glauhte !

Innenpolitisch ist die Demołratie erledigt ! Ob der Reichs -

tag zustimmt oder nicht : Brüning diktiertl Der Reichstag
Kann nur Ja sagen ! Sagt er Neinl so wird er nach Hause

geschickt ! Der heutige Reichstag hat weniger zu sagen ,
als der in der Bismarckschen Aeral Nicht einmal das Bud -
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Der Mäusekrieg der Hiflerpartei — Ein Brief aus

SowW- jetrugland — Eine Reise durch Polen ( Schluſ

— Wo ist die Sotteslästerung — Nochmals : Die
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Beamtenschaft und ihre Einstellung zur jefrigen

Notlage Chris flicher Sozialismus und Kerl Marx

— Der Deutsche “ geqen Stegerwald - Offene

AntWorten — Aus der Bewegung .

getrecht hat er nochl Noch weniger trägt er Verantwortung
oder gar Führung !

Inzwischen aber schreitet die Entwicklung unaufhaltsam

weiter !

Die Notverordnungen Brünings halten den Schritt der

Geschichte nicht auf ! Weiter Wächst die Zahl der Arbeits⸗

losen ! Die Lohn Preisabhaupolitik vernichtet Weitere Exi .

stenzen des Mittelstandesl Die Geschäfte stehen ztillel

Die Halden sind voller Kohlen . Die Läden sind ängeküllt
mit Waten , die niemand kaufen kann . Denn von den Maäs⸗

sen unten haben die Millionen kein Geldt Die Finanzwirt⸗

schaft kommt in weiteres Debaklel Wie oft hat man dem

Volke verkündigt , daß nun die Finanzlage gesichert sei .

Und schon hat die Reichskasse wieder ein Defizit von 600

Millionen . Die Einsparungen werden zu einem großen Teil

nach unten , auf die Länder uncl Gemeinden Wcwälzt , Län⸗

der und Gemeinden aber stehen vor noch größeren Schwie⸗

rigleiten , als das Reich oben , Mit der durch diese Politile

betriebenen Wirtschaftsverelendung , zunchmenden

Arbeitslosigkeit ete , steigt aber auch auf der einen Seite der

Finanzbedarf , auf der anderen Seite gehen die Steuerein⸗

gänge rapide zurückkl Die Regierung Brüning hat keinen

W' ieg beschritten , der Wirklich ins Freie führen könntel Par⸗

um kann sie sich , wie die französische Presse meint , durch

ihr diktatorisches Verhalten noch einige Monate am Ruder

halten , aber die Fragen , die dem deutschen Volke heute

auf den Fingern brennen , nicht lösen . Sie wird nur den Ka -

tastrophenprozeſßß beschleunigen .
Für das deutsche schaffende Volk ergiht sich daraus , daß

es seine Kräfte sammeln undl schulen muß im außßerparla⸗
mentarischen Kampfel

Wir gehen den Entscheidungskämpfen zwischen Faschis -

mus und Sozialismus entgegenl
Die Demokratie hat sich selbst das Grab geschaufelt ! Die

Hauptschuld daran trägt die deutsche SPD . , die um ihrer

willen immer wieder den Sorialismus

der

Bonzenstellungen
Verraten hat !

Die Stunde der G . B . D.
Die sorzialistische Massenbewegung seit Karl Marx baute

sich in Deutschland auf die Sozialdemokratische Arbeiter - ⸗

Partei auf , Sie hatte als Kampfgrunclage das „ Kommunisti⸗

schte Manifest “ von Marx und Engels . Ihr Kampf war in der

ersten Zeit ihtes Werdens ein heroischer Kampf wirklicher

Revolutionärerl Gestalten wie Mäarx , Engels , Behel , hbedeute -

ten eine andere Welt ! In ungeheurer Wucht setzten sich

ihre Ideen im Volke weiterl Das Sonzialistengesetz unter

Bismarck brachte ihr nur die innere Stärkesteigerung . In

den freien Gewerkschaften schuf sie ein klassenbewußtes

Kampftheer , Seite an Seite mit dem politischen Klassen -

kampf : Arbeit , Brot , Friede stand auf ihrer Fahne ! Die In -

ternationalität der Völker , der schaffenden Massen , dlie

Herxrschaft des Proletariats in einem klassenlosen Staate und

Finhr Klassenlosen Gesellschaftl Sie entwickelte in den Mas⸗

Seiheinen neuen Glauben !

Das ging bis 19141 Da trat vor diese Partei die erste

grundsätzliche Entscheidung : Nun muhte sie zeigen , ob sie

die Siegelbe wahrerin des Frieddleus gei , Ihre Führer kannten

das Spiel der Militärkamarilla , 8ie kannten das Treihen

österreichischer Imperialiatas . Sie kannten das deutsche

Spiel mit dem Ziele von Berlin bis Bagdad und bis an dlie

flandrische Küstel Sic kannten von Marx her den Kapita⸗
lismus , die Hochifinanz , als letzten Kriegsgrundl Ihr inter⸗

nationales Neinl hätte den Kriegführenden das Kontept
zerschlagen !

Da béegann der erste fundamentale Verrat : Südlekum stieg
die Hintertreppen zu Bethmann - Hollweg hinauf . Die 8PD .

stimmte fiin den Krieg , stimmte für die Kriegskredlite , sandte

ihren Frapß und ihre Massen hurrahschreiend in die Mas⸗

sengräber , In Frankreich fiel der einzige Sonialist , den damals

die Welt aulzeigte , Jaurés ! In Deutschland , Italien , Eng⸗

lanſcl. Amerika War kein Jaurés mehr !

Dann maächte die deutsche 8SDD , alles mit ! Kriegsanleihe ,
Weiterbluten , Durchhalten ! Bis der Zusammenbruch kam,
Noch sögerte sic mit der Republik , Noch wollte ihr Eberß
den jungen Kronprinzen als König von Preußen ethalten

Die Entwicklung zwang sie in die Republik . Hier hatte sie

die unbeclingte Macht ! Die Generäle undl Admiräle , von

Nosle geruken , knallten glie Revolutionäre Liebknechts nie⸗

der . Ihre Weißgardlistischen Sturmtruppen mit dem „ Haken⸗

kreus am Stahlhelm “ Wüteten unter den Arbeitermasten



des Ruhrgebietes. In Weimar holte man das Bürgertum
heran zum Staatsneubaul Die Zozialisierung verschwand in
den Schubfächern der SPD . Ministerl Der Großgrundbe -
sitn wurde nicht angetastet . Die Kriegsindustriellen und

Chemiefarbentrustmenschen konnten ihre Schäflein ruhig
sammeln . Die Inflation gab den Bankgewaltigen die Mög⸗
lichkeiten , eine Unmer euer Bankpaläste als neue

Zwinguri - Burgen im ien Volke zu errichten und
neue Millionäre zu schaffen . Dann begann die ganze Re -

giererei bis zur Abstimmung über die Notverordnungen
Brüningsl

Die Gewerleschaften wurden schöne Vereinsmeierchen !

Schiedssprüche diltierten die Severing und jetzt Stegerwaldl
Das Recht der Straße für die Arbeiterschaft wurde von

Zörgiebel , Severing und wird jetzt von Severing-Grzesensky
niedergeknüppelt . Der Panzerlereuzer samt den Millionen
des Wehretats wurden geschluckt . Die Arbeitlosenversiche -

rung , Krankenversicherung , Invalidenversicherung ver⸗
achlechtert . Konsumsteuern über asumsteuern folgten .
Die Zollpolitik übertraf die reaktionärste Phase vorkriegs -
zeitlicher feudal·junkerlicher Herrschaft um ein bedeuten -

des ! l Der Kampf zwischen den zwei Brüdern , KpD . und
S8PD . begann und wurde schärfer als der Kampf gegen
kapitalistische Parteien . Zuletzt wurd ' ? die große SPD. nur

der Schleppenträger der sclilauen Zentrumsparteil Weil
nan mit ihr in Preußen die guten Posten für die Geheim -
rüäte , Regierungsp : didenten , Polizeiprãsidenten bis herunter
zum letzten Arbeitsamtsvositzenden halten kann ! Das ist
einer einmal großzen Partei Weisheit letzter Schlußl Es ist
kein Wunder , enn jeder Hitlerjunge über eine solche
Partei Hohn und Spott ergiegßen kann . Es ist kein Wunder ,
wWenn sie heute s0 ohnmächtig ist , daß sie aus lauter Angst
Vor Hitler alles tun muß , Was Dr . Kaas wünscht .

Wa . as könnte eine Partei mit einer solchen Organisation
zein als politische Macht und was bedeutet sie in Wirklich⸗

keit ?
Die Entwicklung ist soweit gediehen , daß jeder , der nicht
den letzten Untergang will , heute diesem Verrat einer sol -
chen Partei den schärfsten Kampf ansagen muß ! Bei der

Hitlerpartei weiß man , mit wem man es zu tun hät . Dort
weiß man , dab diese Partei die letzte Reservearmee jenes

Der mäuſekrieg
Der Verrat der Hitlerpartei gegenüber dem , was sie den

Massen heraußzen sagen , liegt bereits seit den paar Wochen
ihres Wahlerfolges klar vor .

Hitler hat bereits den Verrat vollzogen am Sorialismus !
An der kapitalistischen Wirtschaftsordnung will er, nicht
rütteln . Feder erklärte im Reichstage , daß sozialistische Ein -

schläge bei ihnen nicht bestünden . Weder die Herrschaft
der Schwerindustriellen , noch die der Großgrundbesitzer ,
noch die der Bankkönige packt er wirklich an , Sein Meister
Mussolini hat das auch nicht getan .
Verrat ist vollzogen am Kampf - s gegen die Tributzahlun⸗

gen . Nichts unternehmen seine 107 im Reichstage nach dic -
ser Richtung . Die „ Koppel bissiger Junde “ ist sehr zahm
geworden und macht Zwischenrufe ! Hitler erklärt , daß er
erfüllen würde , wenn er an die Macht kämel

Verrat an der schaffenden Masse vor allem ! In Berlin
machten sie den Metallarbeiterstreik mit , in Potsdam er -
klärt ihr Vertreter Wagner , das habe man getan , um den
Arbeiter nicht kopfscheu zu machen 80 ernst sei das gar
nicht gemeint ! In Hamburg spricht Hitler vor den Millio -
nüren der Reeder , den Geheimräten der Kartelle und Trusts

und versichert sie , daß er von ihren Rechten nichts nehmen
würde . In Berlin freundet er sich nit dem Direktor der
Deutschen Bank an !

„ Deutschland erwache ! “ Ja , sie zeigen sich , sie führen
doch den Kampf ! jeden Tag berichtet die Presse , wie Kom -
munisten und Nationalsozialisten sich verprügelten . Jeden
Tag kann ain neue „ Märtyrer der Idee “ verzeichnen und
„ alänzende “ Leichenfeiern am Grabe mit entsprechenden

Ansprachen berichtet finden Arbeiterblut ! Proletenblutl
Kein „ Aussauiger “ , Lein „Kapitalist “ , kein „ Jude “ Kommt

dlabei unter die Räder ! Deutsches Proletonblut ! Der Kapita -lismus weißß immer die Massen rehr gut gegeneinandler aus -
zuspielen und für sich bluten zu lassen ! Solange sich Prole -
ten totschlagen , geht es ihm gut !

Sie „ kämpfen ! “ Da stehen sie vor dem

DAS NECUE OLK

Kapitalismus ist , jenes satten , verfaulenden Bürgertums , das
auf dem letzten Loche pfeiftl

Aber die SpD . vermochte bisher immer noch mit ihrem
Presse - und Parteiapparat die Köpfe ihrer Millionen zu
benebeln und den Verrat an ihnen immer wieder zu voll -
ziehen unter den allerraffiniertesten Ausredenl

Es gilt überall einer solchen Politik die Maske vom Ge -
sichte zu reiben ! Die SpD . Leute sollten ihre Redereien
über „ Sozialismus “ lassenl Denn gerade sie nehmen den
Sozialismus nur in den Mund , um seine Verwirklichung
unmöglich zu machen ! Es läge in der Hand dieser Partei ,
heute schon die ganze bürgerliche Regietung über den
Haufen zu wWerfen . Es läge in ihrer Macht , das deutsche
Proletariat in einer großen Ein “eitsfront zusammenzufüh⸗
renl Es läge in ihrer Hand und Möglichkeit , die Einheits -
front und die politische Macht der Mehrheit des schaffenden
Volkes zu erstellen . Sie könnte den Verrat der Nationalso -
zialisten offen dem Volke vordemonstrieren und diese Par -
tei erledigen , wenn sie die Konsequenz zöge aus ihren
Grundsätzen , aus ihrem Sozialismus und aus der ganzen
Lage unseres Vollees ! Es ist soweit , daß selbst die religiösen
Sozialisten dies einsehen und davon schreiben , daß sich die
SPD . dazu entwickelt , „ am besten die Geschäfte des Kapi -
talismus und der Reaktion zu besorgenl “

Unser Volk braucht und will eine Politik der Geradheit ,
der Zielsicherheit , des Charaleters , des unbeirrten Weg⸗
gehens zum letzten Zielel Wenn schon der Soꝛzialismus als
letzte Lösung noch bleibt für die NIker , dann muß auch
mit allen Kräfte und mit allen Mittelu und jeder Tag auf
dieses Ziel eingestellt , alles getan werden , um ilin herbeizu⸗
führen !

Die deutsche SpPD . hat diesen Weg laligst verlassen . Es
besteht gar keine Aussicht , daß von ihr aus ein einzigesMal eine Initiative kommen würde , um die letzten Notwen⸗
digkeiten auszulösen !

Darum müssen die Massen der SpD . , die Massen aller
Schaffenden , die Konsequenzen ziehenl Jeder Arbeiter , der
noch bei der SPD . steht , unterstützt diesen Verratl

Heraus aus der SPD . , hinein in die Linheitsfront des
schaffenden Volkes !

der Hitlerpartei .
burg , weil dort eine zionistische Spielgruppe ein hebräische
Theaterstück gibt . Da mach sie unter Führung Göbbel
Radau in Berlin vor dem Film , weil da der Krieg so gezeig
wird , wie er warl Sie lassen einige Hundert Mäuse im
Saale los . Ein Symbol : Den Mäusekrieg wissen sie zu füh
ren ! Den adaukampf , das Drüllen , Schlagee , Maulaut
reißen verstehen sie . Den Haß kennen sie . Er leuchtet uus
all ihren Augen !

Aber jenen großen Kampf , den ein Volle wirlelich um
seine innere un äußere Freilieit zu füliren hat ? Der geh
nicht mit solchem Geiste und solchen Mitteln ! Dazu gehört
Größe , dazu gehört Idealismus ! Dazu gehört restlose Hin
gabe ! Dazu gehört innere Sittlichkeit , kein Haß , nein , eine
ganz große Liebel Der letzte Kommunist ist mir lieber ! Sein
Haß gegen die heutige Gesellschaft hat nicht dieses Dämo -
nische . Er ist nicht Haß aus Haß , nicht Brutalität aus Sa
dismus , er ist Haß aus Not , ist Haß aus einer grohen Auf⸗
gabe und einer großen Liebe : Liebe zu einer neuen Ord -
nung , zu einer besseren Menschheit !

Brot , Arbeit brauchen wirl In Tausenden von Versamm —
lungen beraten die Arbeitslosen über ihr Los . Uberall de -
monstrieren die Erwerbslosen gegenüber der heutigen ka⸗
pitalistischen Wirtschaftsanarchie . Da haben wir noch keine
nationalsozialistische Demonstration gesehen ! Den Krieg
um Arbeit und Brot führen sie nicht ! Demonstrationen ge
gen den Kapitalismus organisieren sie nicht ! Dagegen führen
sie den Mäusekrieg gegen Theaterspiele , genau so wie Frivk
mit Schulgebeten begann , statt wit der Notbehebung des
Volbesl Diese Demonstrationen sind nämlich . billig wie
Brombeeren . Sie kosten nichts , als ein Wenig Maulaufrei -
Ben . Brot und Arbeit schaffen aber heißt , daß auch die
Hauptmenager der Hitlerpartei , vor allem ihre Geldgeber ,dran glauben müßzten und daß von ihnen das erste Opfer
verlangt werden muß , wenn Deutschland , d. h. das deutsche
schaffende Volle , seine Mehrheit , wirklich erwachen und

Theater zu Würz⸗

Ein Brieß aus
Solange die kapitalistische Wirtschafts - und Gesellschafts -ordnung besteht , solange ein Sechstel der Erdoberfläche im

gigantischen Versuch , eine sorialistische Zukunft zu gestaltenhlutet und arbeitet , wird die Welt nicht zur Ruhe kommen
Immer wieder wiedlerholt sich das Spiel : Hier Moskau , hier

Walstreet . Zwisckhen diesen beiden Polen wird die nächste
Weltgeschichte entschieden , Und die beiden Heerlager Prole -

tariat und Sozialismus und besitzende Klasse und Kapitalismus werden ihren Kampf auf Leben und Tod austragenmüssen . Ober die Macht und Stäürke der KapitalistischenWirtschaft - und Gesellschaftsordnung , seiner Herrscher und
Läkajen Worte ꝛu vVerlieren , erübrigt sich . Gefährlich ist esUher , sich über die Kampfbereitschaft und die Fühigkeiten des
Proletariats , die Voraussetzungen zum sogialistischen Siege ,Illusſonen zu machen . Das heißt , die wichtigsten Voraus -
zetzungen zur endlichen Befreiung des Proletariats liegen indder Kkapitalistischen Entwicklung selbst hegründet . Nach KarlMarx heißt es im kommunistischen Manifest : „ Der Fort⸗
tchtitt der Industrie , dessen willenloser und widerstandsloser
Träger die Bourgeoisie ist , setzt un die Stelle der Isolierungder Arbeiter durch die Konkurrenz ihre revolutionäre Ver -einigung durch Assoziation . Mit der Entwicklung der grohgenJydustrie wird also unter den Füßen der Bourgeoisie di /

wirklich einer neuen Freiheit entg gen gehen soll !

Gowieteußland .
Grundlage selbst hinweggezogen , Worauf sie produziert und
die Produkte sich aneignet . Sie produziert vor allem ihren
eigenen Totengräber . Ihr Untergang und der Sieg des Prole
tariats sind gleich unvermeidlich . “ In diesen Schlugsätzen des
ersten Teiles seines Manifestes prophezeit Marx mit unver
gleichlicher Sachkenntnis die heutige Entwicklung der kapi
talistischen Wirtschaft . Zu einem gewissen Teile unabhängie
aber von der Struktur und Entwicklung der kapitalistischen
Wirtschaft ist die geistige und politische Verfassung des
Proletariats und der breiten Massen . Maßgebend hierfür
zeichnen in erster Linie die Arbeiterparteien mit ihrer Politik
und Führung . Sehr wesentlich und von ungeheurer Bedeu —
tung ist diese Politik in bezug auf den ersten Proletarisch
regierten Arbeiterstaat der Welt .

Hier ist nicht maßgebend , was täglich die hürgerliche und
Kapitalistische Presse ihren Lesern Vorsetzt . Diese Schauer
geschichten und Lügenberichte haben ihre tiefsten Ursachenim Selbsterhaltungstrieb der bürgerlichen Gesellschaft . Es
darf kein wahres Wort über Rußland und die neue Gesell
schaft dort geschrieben werden . Selbstverständlich , daß man
sich auch nicht zu einem objektiven Urteil entweder aus
Dummheit oder Bosheit aufraffen kann .

Von entscheidender Wichtigkeit ist aber , was der Ar -

beiterschaft aüßerhalh des Sowjetlandes über das „Ptol
sche Vaterland “ gesagt und gelehrt wird : Und Kier liegt
der größten Fehler selbst det Kommunisten . Wir wolleg
schweigen von dem hoffnungslosen , blinden Reuegatt
der sozialdemokratischen Führer . Bedingungsloser Wiie
direkt bürgerliche Presse und Gesellscliaft , hat bisher dis
zialdemokratische Führung und Presse in bezug auf Rüßhl
ihren Massen gegenüber Verdummungspolitik getrieben ,
muß sich furchtbar rächen im Hinblick auf jede soxialistig
Entwicklung . Und für alle ehrlichen Sonialisten ist in
gegenwärtigen hochrevolutionären Zeit mmehr denn je
Gebot der Stunde , den sozialdemokratischen Masseht
Augen zu öffnen und das verrdterische Doppelspiel ihret Af
rer zu entlarven . Für alle Freunde Sowjetrußlands ist ahh.
der Zusammenballung der gegenwärtigen Weltkonflikte⸗
der Spitze gegen Sowjetrußland , klarste Stellungnahme
objektivstes Wissen notwendig . Aber seitdem Rußland
steht , bestand die ewige Schwierigkeit , zuverlässige Nachhſtten oder ein wirklich klares Bild von diesem Lande
nem besonderen Leben zu erhalten .

Wir haben uns stets bemüht , gerade Sowjetrußlageß
genüber gerecht zu urteilen . In dieser Nummer geht der hricht W. Hammelraths zu Bnde , der ohwohl vor drei Jahte⸗schon geschrieben , doch noch unsere heutige gültige
lungnahme enthält . Mit dieser weiten Sicht und mit diegeruhigen Blick werden wir Rußland immer zu bettachthaben , wenn wir uns ein Urteil erlauben wollen . Das 4
was Hammelrath sagte , geht ja sehr wenig ein auf die augeblicklichen Verhältnisse . Sagt auch wenig über das Leheund die sozialen Verhältnisse der russischen . Arbeiterteh
SW . , s0 entgegnet man uns . Das sei zugegeben . Dasauch nicht maßgebend in dieser Sicht der Beurteilung Udie Presse ist doch täglich voll von dem russischen Elend uden Greueltaten der Sowjetsl Seht ihr denn nicht , wie selhKommunisten die Nase von dem . gelobte - Paradies voll

Schulung und rückwirkend selbstverstän

ür liefert ein Brief von einem barteilosen Arbeiter aus 804
etrußland , der uns von einem
gestellt wird :

R
Werter Genossen !

Antwort zukommen lassen . Zuerst will ich Deine Betfürchtu
worten bezüglich der Zensur , ich glaube aber nicht , daß es
lahr ist für uns , mit aüsländischen Genossen zu korrespondiereh*

Brief geöffnet hat , aber diese Fälle sind sehr selten .
Ich bin parteilos , schätze aber sehr die anarchistische Idee , Welehhe

ch äuch studiere ; es dürfte Dir auch bekannt sein , daß natürlich ( ie
lerartige Bewegung bei uns verboten ist . Ob trotzdem eine
stische Gruppe in Unseret Stadt besteht , weiß ich nicht . Ich
nun Deine andere Frage beantworten ,

anatchl⸗
Will Die

über die Dich interessierenden Fragen . Ich habe es auch schon
merkt und schrieb es auch im „Sennaciulo “

reichtes im Fünfjahresplan , aber sie Wollen nichts hören und etzähleß

Derartiges zu verschweigen . Ich betrachte dicses als übertriehenhs
Sowiet - Liebe .

Zweifellos haben wir uns viel zu erzählen , darum glaube ieh,

von den Genossen .
darüber gelesen und werde auch nichts darüber lesen . Während den

ich auch erst während meiner einundeinhalbmonatlichen Militärdienet

den oben angeführten Artikel betrifft über die deutschen Bergarbel
ter aus dem Ruhrgebiet , so scheint er mir ganz glaubwürdig , Gleieh
zeitig kann ich bejahen , daß die deutschen Arbeiter in alten Barackeh
wohnten , sowie , daß der bei der Anwerbung versprochene Lohn nieht
bezahlt wurde , ich kann aber niemals zustimmen , daß sie 10 bitz 1
Stunden arbeiten mußten . Das bexeichne ich als infame Lüge , Außhel

an Lebensmitteln stark fühlbar macht , Worunter alle Bewohner det
Sowiet - Union leiden .

Vor mir liegen zwei Zeitungen . Sie enthalten Artikel , Welehs
den ausländischen Arbeitern in der Sowjet - Union gewidmet Singche
Ein Artikel ist verfaßt von dem bekannten deutschen Nevolutiont
Max Hölz , Der Attikel erschien in der Zeitung „ Kosmomolilks
Pravda “ ( Moskau ) am 23. 10. 30 unter dem Titel „ Schenkt deh
ausländischen Arbeitern mehr Aufmerksamkeit “ . Der zweite Attitel
erschien in derselben Zeitung und ist verfaßt von dem Genosteh
Postysev ! Er ist betitelt : „ Uber die Arbeit unter ausländischen Ak
beitern “ ,

Max Hölz schreibt : „ Während meiner Reise durch die Sowſel “
Union habe ich öfters mit auslündischen Arbeitern gesprochen ( Fröhh⸗
tenteils mit Deutschen ) in Leningrad , Mosltau , Nymij Noçgorod , Wih
sie klagten mir folgendes :

1. Unser Magen kann sich nicht schnell an die russischen Speitzen
gewöhnen , weil sie in Deutschland ganz fremd sind : letztetet Wixg
von den Einheimischen nicht beachtet .

2. Ruisische Arbeiter weigern sich öfters , sich unseren Arbeltt
methoden anzupassen .

Nur einige von uns ärbeiten vertraglich , wogegen ändere ohihs
Vertrag beschäftigt werden : bei ihnen ergzibt aich Unzufriedenhelt

dlich für die Aeilskraft der Arbeiterschaft . Ein überzeugendes Beispiel &
bber V7ce

Esperantisten zur Verfügutt

R. am Don , den 30, Okt , 1
Revolutie

Ich erhielt vor einigen Tagen Deinen Brief und will Dir beutz
ng beih von erho

eine Ge⸗

auch ist mir nicht ein Fall bekannt , daß irgend ein Brief von mit g6 %
öffnet wurde , es kann ja sein , daß schon ab und zu die Zensut einen

en Auft

heute no

warum Du nicht immiet A
zewünschte Antwort von den anderen russischen Genossen Eshi

( Esperanto - Zeitungh ,
daß die russischen Genossen nur erzählen und loben ihr bis ſetzt A

über Mängel und sonstige schlèchte Seiten , ja sie sind stets bemfiht 4

laß unsere Korrespondenz von langer Dauer sein Wird , gleichzeltitg
aufrichtig und wahrhaftig . Nun zu dem Artikel , welcher in eier
leutschen Zeitung erschien und 500 deutsche Bergarbeiter beteifftz

die iht Erlebnis in der Sowiet - Union klagen . Uber den Angriff af f
die von den deutschen Bergarbeitern bewohnte Batacke , ausgefüht

Ich hohe niemals etwas in russischen Zeitungeg

Frühling geschahen vielerorts klein re und größere Aufstände ; aueh
über sie hat man in der russischen Presse nichts geschrieben , A
kangs Juli wurden Frauen aufstänchsch . Uber diesen Aufstand erfuht

zeit als Rotarmist von einem Genossen , der Augenzeuge War, WIꝗsß

dem muß ich zugeben , daß die meiste Verärgerung dadurch bei deg fausländischen Arbeitern entsteht , daß sich auch bei ihnen der Mangel
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4. Aus dem letzteren ergibt sich wieder , daß in einer neuen

J. Nach Arbeitsschlub sitsen wir zu Hause und haben keinerlei

rstteuung , niemand intereéssiert sich für uns .
6. Unsere Frauen sitzen daheim und haben keinetlei Beschäfti -

Sie wollen sich nützlich machen und kühlen sich aber über⸗

Außerdem schreibt Max Hölz noch , daß ausländische Arbeiter

clenken , in Rußland einen kettigen soxialistischen Staat mit einem

100 Prozent - Sozialismus anzutreffen . Leider ist das noch nicht der
, Als weiteres Ubel der Unzufriedenheit ist die Sprache , die auch

der Hilflosigkeit der ausländischen Arbeiter beiträgt . ( Denn nut

henige beherrschen Espetanto . )
Vieles sagt der Artikel des Genossen Postysev . Unter anderem

Ihrt er aus : „ Nicht selten werden den ausländischen Arbeitern bei

et Anwerbung wirkliche Versprechungen gegeben . la , es wird

istens vergessen , den Leuten klarzumachen , daß man bei uns nicht

ur Fabriken baut , sondern daß wir auch den Sozialismus aufbauen in

er Umgebung von Klassenfeinden mit einem teuflischen Wicdler —

und. Darum sollte man niemals vergessen , den Leuten zu sagen ,

wir in ihnen nicht nur hochqualifiziette Proleten gebrauchen ,

ſdern auch wirleliche Kämpfer für den Solialismus . Nur mit diesen

el Eigenschaften kann Schritt für Schritt mit einem proletarischen

gzerechr et werden über die technis he und kultutelle Rückstän⸗

keit unseres Landes , gleichzeitig über die unvermeidlichen Schwie⸗

Keiten , die sich aus dem Aufbau ergeben . “

Der Artikel des Genossen Postysev klagt auch die russischen Ge -

Krkschaften und Wirtschaftsorganisationen an und macht ihnen zum

Kwurf , daß sie nicht nur ungenügend diese sehr wichtige politisch - ⸗

ogelegenheit beachten , sondern sogar sehr unwürdige Beziehungen

ihr umerhalten . Genosse P. beweist auch den ausländischen Ar -

ern , daß sie keine bevorzugten Rechte besitzen dürfen im Ver⸗

eich zu den russischen Arbeitern .

Nun will ich kür heute schließen und grüße Dich hrüderlich

Dein russischer Freund

N. N. Ubersetzt : X. Saur .

Schlaglichtartig heleuchtet dieser Brief die Schwierig -

iten dles sorialistischen Aufbaues in Sowiſetruhland . Dar —

ber Worte zu verlieren , erübrigt sich . Wer nur etwas von

ber jahrhundertelangen Rückständigkeit Rußlands unter dem

s Weiß , der wundert sich darüber nicht . Wer nur in

etwa verste hen kann , welche ungeheuren Opfer Krieg und

evolution dem russischen Volke kosteten , der bewundert

öchstens die Lebenskraft dieses Volkes und kann alles da -

von erhoffen .

Den Kopf schütteln aber kann man nur über den Unver —

und , der Rußland als Paradies hinstellen will . Selbstver -

Kandlich hat die Arbeiterklasse in Rußland ungeheure Vor —

chte gegenüber allen kapitalistischen Ländern . Aber für

den Aufbau des Sozialismus kann die russische Arbeiterschaft

heute noch Not und Entbehrungen tragen . Während wir in

eutschland theoretisieren und über die Unfähigkeit des

roletariats lamentieren , arbeitet in Rubland ein ganzes Volk

mer noch im ungeheuren Ansturm an der sozialistischen

ufbaurevolution . Während deutsche Arbeiter nicht fähig

nd , die Unannehmlichkeiten des proletarischen Aufbau -

mpfes zu ertragen , weil es ihnen im proletarischen Rußland

den „kapitalistischen Gemütlichkeiten “ Deutschlands

blt . Kömpft die russische Arbeiterklasse um Leben und Frei -

heit der Arheiterklasse der ganzen Welt ! Das sind Tatsachen ,

cie man sehen und sagen muß . Und daraus muß auch unser

ampf in Deutschland für den Sosialismus seine Konsequen -

ten viehen . Die Selhstkritik , wiie wir sie in der russischen

hewundern , fehlt der deutschen Arbeiterpresse fast

ich . Die Selhständigkeit der Einwohner jedes russischen

orfes im starken Bewußtsein ihrer Aufgabe , wo is

eutschland selbst in der „ klassenbewußten “ Arheiterschaft ?

0 könnte man fortfahren , die Mängel des proletarischen

nkampfes gerade auch in Deutschland aufzuzeigen .

Eine Reise durch Polen .
Wolf Bernau .Von

( Schlußz )
Gdingen und ühnliche Dinge .

Bismarcht hat öfters behauptet , die Polen seien Politiker in

er Poesle und Poèten in der Politik . In der Tat , sie haben

AHerm berüchtigten „ Rate der Vier “ in Versailles ein wirksames

boem vorgetragen , 80 lange , bis sie ihren Korridor neben der

relen Stadt Danzig “ verbrieft und besiegelt zugesprochen

erhlelten .
Polen hatte einen Zugang zum Meere verlangt : es wurde

Um die Benutzung des Danaziger Hafens zugestanden . Die

genbahnen unterstehen innerhalb des Danziger Gebietes

benkalls der polnischen Hoheit . Alle Zölle , die das Danziger

Tander Hah , erheht , gehen in die TFaschen des polnischen

Fiskus . Gnüdiget werden an Danzig 7,8 Prozente abgeführt .

Die Dansiger Haferwerhältnisse stellten die Grohmacht

Pilsudskis nicht zufrieden , Die Wirtschaftsentwicklung Polens

torderte nach seiner Anticht den sofortigen Ausbau eines

Ligenen Hafene . Handelshafen sagte der östliche Mussolini ,

mejinte aber Kriegshafen , Bedrohung , Terror nach ußzen , um

Aie Augen von der inneren Not abwenden àu Kkönnen . 80 ent⸗

dtand aus einem unscheinbaren Fischerdörfehen von ein paar

hundert Finwohnern innerhalb drei Jahren mit . Amerikani⸗

gehem UIrrsinnstempo die heutige Stadt Gdyntia , die bereits

Aber 30 000 Menschen züählt . Schon jetzt sind 120 Millionen in

Aleses Stück Land gestecht worden ; französisches Kapital Half

bereitwilligst die Kasernen und Katematten errichten , die mit

Vieldeutigem Gesichte ihre Front der fernen Stadt Danzig zu- ⸗

Wenden . Französische Firmen liefern die Torpedoboote , die

V. Boote , deren Anschaffung und Indilenststellung nicht genug

betzchleunigt werden Kann Fllsudskis Legionäre benötigten

bine Urgünzung durch polnische Matrosen ! Am Prestigewahn

des Marschalls wird das polnische Volk zugrunde gehen , wenn

es sich nicht zusammenschlieſbt zur großen Front der Fini

Fung , die dem tollwütigen , in allen Ländern mehr denn je

erstarkten Militartismus den Hals Abwürgt .

Auf Schritt und Pritt spürt man die Hast , die Unrast , mit

Ausbau dieser Stadt herangegangen ist . ZWI

Fischerhkuschen mit kriedlichem Stroh -

dache erheben sich Dutzende von Mietskästen , die halbfertig ,

Feschmackloss und Einnlos hingestellt wurden . Mit großbzen Hr

Waärtungen war loh nach Gdingen gekomimen . Man hätte uns

in Waärschau 30 viel von der grandlosen EUntwieklung dieser

der man an den
zehen verschlafenen

bas xAUR volx
* ——

Aber es genügt , um die Mängel zu wissen und auf Abhilfe
und bessere Wege ꝛu sehen . Es mag hier gelten , was Jaros -

lawski in seinem Vorwort zu der, Geschichte der Kommuni -
stischen Partei der Sowjetunion “ sagt :

E lagt sich nur schwer ausmalen , welch eine gewaltige
Beschleunigung die sorialistische Revolution in der ganzen

Welt erfahren würde , wenn das Proletariat in Deutschland

siegte , Das Bündnis der beiden Giganten könnte keine dunk⸗
len Mächte der Reaktion gefährden , wenn das proletarische
sozialistische Deutschland mit seiner hohen Technik , mit sei -

nen vortrefflichen Arbeitercadres , nach Uberwindung des

Widerstandes und nach Ergreifung der Staatsmacht seine

Bemühun gen mit denen des proletarischen Staates vereinigen
würde , der bereits eine mehr als zehnjährige Erfahrung auf

dem Gebiete des soꝛialistischen Aufbaues besitzt . Esfällt

schwer , sich die tiefgreifenden Anderungen vorzustellen ,
denen das gante Leben durch einen solchen Sieg unterworfen

würde , wie sehr dieser die schöpferischen Kräfte entfalten ,
die materielle und geistige Kultur beleben und die ganze Le -

benshaltung der Millionenmassen heben würde . Ein jedet
klassenbewußte deutsche Arbeiter muß sich deshalb die Fra

gen vorlegen : Kenne ich den Weg , auf dem die Arbeiter der

Wo ist die Gotteslästerung ?
In Berlin fand zum zweiten Male ein Prozeſß ) wegen Gottes -

lästerung statt . Ein Künstler war angeklagt , weil er zur
Geißßzelung des Krieggeistes Christus gemalt hatte , dem man
eine Gasmaslte aufgesetzt hat .

Solche Gotteslästerungsprozesse sind eine Tragik unserer
Zeit ! Die wenigsten , welche sich über solche „ Gotteslästerung “
aufregen , ahnen , welch eine grausame Satire solche Prozesse
sind . Denn sie müßten als Christen wissen , daß gerade
Christus es war , der wegen des Vorwurfes der „ Gottesläste -
rung “ vor seinen Richtern stand und wegen „ Gotteslästerung “
zum Tode verurteilt wurde . „ Er hat Gott gelästert , was brau -
chen wir noch Zeugen ? r ist des Todes schuldig . “ Die Rich⸗
ter , die damals 80 entschieden haben , waren die Hohenpriester
und Schriftgelehrten der jüdischen offiziellen Landeskirche .

Man hat auch seitens der beiden theologischen Sachver -

ständigen bestimmt einen Grundtfehler gemacht , indem man

es so darstellte , als wolle der Künstler seinen Christus sagen
lassen : „ Maul halten , weiter morden ! “ Der Künstler aber , das

fühlt der einfache Mensch am besten , wollte etwas ganz
anderes damit sagen : „ Seht , so haben sie mit ihrem Kriegs -

geschrei den Friedenskönig hergerichtet ! Seht , so schändeten

sie Christus , um des Mammons willen ! Dem Christus von

heute , dem Christentum , setzen sie die Gasmaske auf und

gaben ihm gesegnete Mordwafflen in die Hände , Bruder wider
Bruder , Menschen gegen Menschen , Christen gegen Christen ! “

Es war etwas ganz anders , was der Vertreter der Quäler ,

Dr . Albrecht , dazu zu sagen hatte . Die Quäker verurteilen

grundsätzlich jeden Krieg und machten auch im Weltkriege

nicht mit . Dagegen taten sie ungemein viel Gutes , indem sie

all ihre Kraft einsetzten , um die Nöten der Menschen und

Völker durch tatkräftige Nächstenliebe und Hilfe zu Undern .

Darum auch Konnten tzie sagen : „ Wir Quälker lehnen aus

religiösen Gründen Krieg und Gewaält ab . Der Kries verletzt

uns aufs tiefste in unseren religiösen Gefühlen . Der Krieg

selbst ist Gotteslästerung . “

Damit ist die Sache ins rechte Licht gerückt : Nicht der ist

ein Lästerer Gottes , der sich auflehnt und aufschreit gegen

den Mißsbrauch seines Namens für das grausame Verbrechen

der Menschen - und Völkerhinschlachtung , sondern jene sind

Lästerer Gottes , die Gottes Wort noch hernehmen , um damit

das Werk der Hölle zu vollziehen ! Der Krieg selbst ist eine

Gotteslästerung ! Das ist ein Wort ganz fundamentaler Be—

deutung ! Man braucht prinzipiell nicht jeden Kampf und

Krieg abzulehnen . Man kann das Recht der Verteidigung als

sittliches Recht bestehen lassen . Hs kann die Verteidigung

sogar eine Pflicht werden . Zwar : Wenn ich selhst bedroht

werde , gibt es kein Mußz , mich zu verteidigen . Ich kKann die

linke Wange hinhalten , wenn es nur um mich geht . IJeh

kann mich opfern , kann mich hinschlachten lassen , ohne mich

zu wehren . , Aber anders ist es , wenn meine Frau und meine

Kinder bedroht sind . Da habe ich eine sittliche Pflicht , sie zu

schützen . 8So kann ich auch als Hinzelner mich opfern , kann

mich lieber lassen , als einen ayderen nieder -niedersahieſßen

schießzen . Aber die Frage ist eine ganz andere , wenn ein Vollc ,

rochen . Ich hatte mir vorgestellt , daſs bei einer voll -

Neuanlage einer Stadt doch in etwa die modernen
der heutigen Hygienik be⸗

gehr groſße Unt -
mit Garten ,

kür den Klei -
mit Speku -

Stadt gesp
ständigen
Grundsätze der Siedlungspolitil ,

rücksichtigt sein müſßzten . Leider gab es eine

täuschung . Anstatt wohnlicher Siedlungsbauten

mit einem Fleckchen Grünland kür den Arbeiter ,

nen Mann , erheben sich überall ganze Stadtteile ,

lationsgeldern gewissenlos und Schlecht errichtet . Bel ehrlichem

Willen hätte sich in dem hügeligen Gelände ein modernes

Stadtwesen mit billigen , geräumwigen Kleinwohnungen sehr

gut verwirklichen lassen . Statt dessen wird mit dem Boden

bereits ein ungeheurer Wucher getrieben , Die Kapitalistischen

Unternehmer haben mit einer Verschwendung , die auf diesem

Sandhügelland das Lächerliche streifkt , mre Steinkolosse hin -

gestellt : Banken , Fabriken , Hotels , Kurhäuser ; man hat doch

zu repräsentileren als erstes polnisches Seebad ; man errichtet

eine Mole und erklärt stolz , daſs jeder Meter auf 5000 Zl. au

stehen kommt . Dem Zuzug wird ſedes HUntgegenkommen er⸗

wlesen . Die Geschäftsleute erhalten weitgehende Steuerver -

günstigung . Das groſze Zlel , die FErwürgung Danzigs , die pol -

nische Flagge auf der Danziger Marlenkirche sind herrliche

Fagträume der Matrosen und Leglonäre Pilsudskis

Fin kleiner Dampfer bringt uns in die einzelnen Hafen

bassins . Alles ist im Werden : riesige Lagerhäuser , gewaältige

Krunanlagen dienen bereits ihrem Zwechke ; auf den sehmalen

Wiesenflichen zwischen einzelnen Bassins noch die

Mere . , Sie stören szich nicht an den Ungeheuern von Baggern ,

die auch am Sonntage ihre dunklen Rauchfahnen in das auf .

tzenden . Güterwagen mit Kohle werden wie

Luft gehoben ; ihr Inhalt Verschwindet im un

Rachen der Schiffe . Schienenpaar reiht gleh an

Schienenpaare ( ihre Zahl soll über 30 betragen ) , auf denen

die Kohle aus Oberschlesien Heranrollt

Abseits aber von der Stadt des Kapitals , des Prestiges ,

Redreohung , liegen äörmliche niedrige Rarsck / Abauten

Hausen die vielen FTausende von Auswanderern , denen

Heutige Folen Kein RBrot, keine Arbeit zu bieten hat . Nicht weit

Adnvon entfernt starren den niedrigen Fenstern des 0b

Anchlosenhauses hoftnungslos die Augen derer entgegen denen

Geas Schickksal alles entrissen hat , das Letzte ein szohützendes

Bach , unter dem sie ihren Jammer den gefühllosen Blicken

der Mitmerschen verbergen Kʒönnten Brutale Gegensätse

KAuf Schritt und PTritt !
Die Reise führte uns nach allen Richtungen deß pohnlschen

Atantes , Die Fährt nach Wilas vermittelte einen Kleinen Hin -

druck des Ostens . Beim Anblick solch unbegrenster Welte

grasen

Feéstörte Land
Bülle in die
ertzättlichen

der
Dort

dg

Aus
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Sowjetunion zum Siege gelangt sindꝰ ? Kenne ich die Schu/ſe

rigkeiten und Hindernisse , die sie zu üherwinden hatte , und

die Mittel , die sie dabei anwandten ? Kenne ich auch gut ge⸗

nug die Theorie und Praxis der Partei , die die Richtigkeit
ihrer Auffassungen durch die Tat bewiesen hat ? “

Das ist nicht nur gesagt für den kommunistischen und so -

zialdemokratischen Arbeiter , das gilt vielmehr noch für die

christliche Arbeiter - und Bauernschaft , die es ehrlich meint

mit der Einheitsfront , die gewillt ist , Schluß zu machen mit

der Herrschaft des Kapitalismus und die auf Grund ihres

Gewissens eine heilige Pflicht hat , ihren Mann zu stellen . Al -

lerdings erfordert das Kenntnis und Schulung und noch ein -

mal Schuung . Mit Menschen , die vor dem Wort Rußland

allein schon Angst haben oder sich irreführen lassen durch

die Machenschaften der kapitalistischen Lakaiengesellschaft
in Parteien , Presse usw . , ist der Rofreiungskampf des schaf -

fenden Volkes nicht zu führen . Die Macht der kapitalisti -
schen Herrschaft zu brechen , bedarf nicht nur eines noch

viel größeren Wissens und Bewußbtseins , als wie es sich die -

ses Systems heute bedient , sondern darüber hinaus auch noch

einer heroischen Tod - und Opferbereitschaft , wie sie das

Christentum auf Golgatha erlehte . Paul Feltrin .

unser Volkk , von dem ich ein mitverantwortlicher Teil bin , in
seinem Leben wirklich bedroht ist !

Aber ein solcher Krieg ist nur als wirklicher letzter Ver -

teidigungskrieg denkbar ! Mit diesem Krlege haben wir es in
der Gegenwart und wohl auch in der nächsten Zukunft nieé⸗
mals zu tun ! Ein Interventionskrieg , den der europäische

Kapitalismus 2. B. gegen Rußzland entfachen würde , würde

für das russische Vollk diese sittliche , berechtigte , ja , ver⸗

pflichtende Verteidigung darstellen . Ein Krieg aber zwischen

europäischen Völkern ist niemals ein Verteidigungslcrieg , son -

dern nur die Folge der eigenen Verhetzung und Versündigung
und zu tiefst das blutige G geschäft der internationalen

Hochfinanz . Hin solcher Krieg aber entbehrt jeder Sittlich⸗

keit ! Ur ist ein Verbrechen , wie es der Weltkrieg 1914 —18 war

und vom tief religiösen Standpunkte aus ist er eine Gottes

lästerung .
Es heißt deshalb alle Begriffe auf den Kopf stellen , wenn

der „ Völk . Bechachter “ , der ganz im Geiste wWesteuropäischen

Kapitalismus atmet und nichts aufzeigt von jenem neuen
Wollen und wirklich lebenernenerndem Geiste einer neu - ⸗

deutschen Jugend Deutschlands , die auf neuem Idealismus auf -

deutschen Jugend , die auf neuem , unblutigem Idealismus auf -

bauen will , wenn dieses Hitlerblatt diese Groſssche Zeichnung
als „ Gotteslästerung “ bezeichnet und es nicht verschmerzen

kann , daß der Künstler nicht ins Zuchthaus gestechet wurde .

Der Künstler war doch nur das zeichnerische Sprachrohr für

jene Millionen , deren Gewissen auf das schwerste verletzt

wurde durch das Schindludertreiben während des Krieges ,
wie man das als heilig bezeichnete , was zutlefst unsittlich ist ,

wie man das segnete , was Christus seinem ganzen Wesen nach

verdammte und das verdammte , was Christus ganzes Wesen

ausmachte !
Der Vertreter der katholischen Theologle im Prozeß , Prof .

Wagner , hat deshalb auch wohl aus solchen Impulsen heraus

gehandelt , als er nach dem Freispruch des Künstlers auf die -

sen zutrat und ihm die Hand schüttelte .

Ja , es gibt Gotteslästerungen , es fragt sich nur wo ? Dort ,

o einer den Schrei ausstöſzt über die Besudelungen Christi

durch den Misbrauch seines Namens für die Verbrechen der

Völlcer , oder dort , Wwo diese Besudelungen stattfinden und noch

gesegnet und gloriflzlert werden ?

Wenn Wir hören , dort haben die Männet nicht Zeit zu den pro -

duktiven Geschüften ; Waffenübungen und Umzüge nehmen ihnen

den Tag weg , und die übrige Bevölkerung muß sie nähren und

kleiden , ihre Tracht aber ist auffallend , oftmals bunt und voll Narr⸗

heit . . — es „ist das Bild einer harbarischen , in Gefahr schwehen⸗

den Gesellschaft “ . Vielleicht , daß der eine hinzufügt , es ist die Schil ·

derung Spartas , ein anderer aber wird nachdenłlich werden utid ver -

meinen , es sei unset modernes Militärwesen beschrieben , wWie es

inmitten unserer ändersartigen Kultur und Sonialität dasteht , als

ein lebendiger Anachronismus , als das Bild , wie gesagt , einer bar⸗

harischen , in Gefahr schwebenden Gesellschaft , als posthumes Werle

der Vergangenheit , welches für die Räder der Gegenwart nur den

haben kann .Wert eines Hemmschuhes
Friedrich Nietusche .

gleitet unmerklich die Sorge und Hast des heutigen , von der

Technile zerrissenen Lebens ab . Von Raumnot ist im Osten

nichts zu verspüren . Während Deutschlands Bevölkerungs -

dichte ca . 138 beträgt , erreicht sle in der Wojewodschaft Wilns

35 pro Quadratkilometer .
Krukau , die uralte Stadt mit Denkmülern der schicksals -

reichen polnischen Geschichte , beherbergte uns drei Tage . Nach

dem nie rastenden Wogenschlage des Meeres , nach der un -

ermeßzlichen Welte der litauischen Ubene , nach der Hast und

Gegensätzlichkeit der Groſsstädte galt als letztes Ziel der

Fahrt ein Besuch der Hohen Tatra mit dem Kurort Zakopane ,

ein Besuch der einzigartigen Gebirgsbevölkkerung , der Goralen ,

mit ihren wundervollen FTrachten , ihrer einzigartigen viel⸗

seitigen Volkskunst , deren Erzeugnisse weltbelkannt sind , .

Unter schwerem Druclce seufzt das Volle , in Polen wie Uber⸗

an in Kaplitalistischen Lündern . Das Gespenst der Hrwerbs⸗

losigkeit geht in Polen um , trotz Statistile und Scheinlconjunk -

tur . Der Lebensstandard der Bevölkerung llegt welt unter

dem erträglichen Maſhe . Fine Kleine gewissenlose Schicht ver⸗

rückter Militaristen terroristlert das Land . Diese Schicht ist

es , die veräntwortlich ist für die Greueltaten in Oberschleslen ,

in der Ukraine , in Litauen . Sie ist es auch , die unsern eigenen

Panzerkreuzeranbetern iramer wieder Wasser auf ihre Mühlen

trelbt , daßß sile von einer Bedrohung an der Ostsee faseln Kön⸗

nen . Die polnische Bevölkerung aber wWill in Frieden mit szeinen

Nachbarn Kuskommen .
Hwiges Rätsel war und it die eine Tatsache , daßß die Masse ,

30 länge die Welt besteht , sieh von ein paar Menschen , von

gewalttätigen Despoten unterdrücken läcßzt, erst dann Fur

Hmpörung schreitet , wenn Millionen hrer RBrüder und Schwe⸗

stern dem Wahnszinne ihrer Unterdrücker zum Opfer Kefallen
Sind . Die dräuenden Wolken , die über den Kapitalistischen

uropas schweben , bedrängen ebenso den Atem des

Der verbrecherische Wähnsinn der Rü⸗

stungsgreuel zum Schutse der Milltiarden der Weltsyndikste

Wird auch dieses Land vernichten , wenn einmal der letsta ,

entscheidende Hndkampf anhebt zwischen dem Proletariat der

gesamten Wrde und dem Kapital , das alle Greuel und Gittgase

der Hölle in diesen Kampf einsetsen Wird , tern im Osten aber

ersteht ein neues Weltbild ; ein Volk , das mit ungehenſter
Kraft und Jugend sich der TFrümmer des einstigen Hureſtes
bemüchtigt , Weiterbaut am Dome der Menschheit , dessen

Grundstein die alte Welt zerschlug in wahnwitziger Kelbst(-⸗
zerfleischung ! Kein Fasclo , Kein Nationalismus Aligelt den

Drüng dieses Naturereignisses : Ruflland mäarschlert — fials

Poloniae — finis Huropae !

Ländern
polnischen Stantes



Selle

In No . 48 unseres N. V. versucht J. J. unter vorgenanntem Titel
die Einstellung der Beamtenschaft zu det jetzigen Notlage einer
scharfen Kritik zu unterzichen . Diese Ausführungen dürfen nicht un⸗
erwidert gelassen werden , da sie den wirklichen Tatsachen nicht

entsprechen und von einer Unkenntnis des Verfassers gegenüber der

Gesamtlage zeugen . Zunächst lassen wir der Klarstellung wegen ,
nochmals seine Ausführungen über die Gesamteinstellung der Be-
amtenschaft folgen :

„ Wie aber stellt sich dazu die Beamtenschaft ?
Seine Führer erklären : „ an den Gehältern kann und darf nicht

gerüttelt werden “ und versuchen sich hinter den bekannten Para⸗

graphen 48 der RKeichsverfassung zu verschanzen . Kein Wort aber
Wird verloren über den gewaltigen , brutalen Lohnabbau in der
Privatindustrie , der schon in den verschiedensten Betrieben 10 Pro⸗
zent und noch mehr vorsieht .

Wie unmoralisch , wie unsittlich ist doch dieses Verhalten , ja es
muß geradezu empörend wirken , wenn man noch die Lebenssicher -
heit dieser Klasse hinzu nimmt , Der Beamte ist ohne eigenes Ver -
schulden unkündbar und keine Sorge ums tägliche Brot raubt ihm
den Schlaf , Wo heute Millionen in steter Lebensangst sich befinden .
Es geht nicht an, dem Arbeiter , dem Handwerker , dem Bauern noch
mehr Lasten aufzubürden , die zu tragen unmöglich sind . Haben diese
Menschen überhaupt eine Ahnung , wie es beim Handwerk , beim
kleinen Bauern und in der Arbeiterschaft aussieht ?

Können sie sich hineinversetzen in die Lage der Millionen Ar⸗
beitslosen ? Haben sie eine Ahnung wie diese Menschen ihr Leben
fristen müssen ?

Was hindert sie , nachdem gerade in ihren Kreisen die Liebe
zum Vaterland “ am stärksten betont wird ? Wo fängt diese Liebe an ?
Wias verstehen sie unter Vaterland — Vollesgemeinschaft ?

Die jedes Verständnis bate Haltung der Beamtenschaft verursacht

naturgemälh Verbitterung in den weitesten Volkskreisen . Diese zu
beseitigen , bedarf es einer besseren Einsicht in diesen Kreisen . Es

geht nicht an, daß sie sich in einer Notzeit auflerhalb der Volks -

gemeinschaft stellen aus egoistischen Gründen . Mögen sie ferner

bedenken , daß die Diener des Staates doch letzten Endes auf Ge -
deih und Verderb mit diesem Staate verbunden sind . Bricht dieser

zusammen , s0o sind alle „ Wwohlerworbenen Rechte “ jener illusorisch ,
somit ist schon vom Standpunkte der Vernunft das bisherige Ver -
halten der Beamtenschaft unverständlich . Außerdem fordern wir

Gerechtigkeit die die Diener des Staates in Zeiten der Not min -
destens in dem gleichen Maße belastet wie andere Volksschichten . “

Hierzu darf nunmehr folgendes gesagt werden . Wir müssen als
untere und mittlere Beamte diese Vorwürfe ganz scharf zurück⸗
Weisen . Wir haben bisher geglaubt , daß innerhalb der CSRP . auch
die untere und die mittlere Beamtenschaft parteipolitisch ihre be-

rechtigten Belange vertreten fand , bedauern also , daß durch diese
Auskührungen Zwiespalt getrieben werden köngte . Auch wir als
untere und mittlere Beamten kennen die verzweifelte Lage innerhalb
der Arbeiter , Bauern , und Teile der Angestellten und Handwerker⸗
schaft , müssen aber in aller Deutlichkeit betonen ( Hier begrüßſen
wir die Nachschrift der Redaktion ) , daß) eifi sehr großer Teil
der unteren Beamtenschaft in ihrem Einkommen noch unter dem der
Arbeiterschaft liegt , ja , daß die untere Beamtenschaft , genau wie Ar -
beiter und Angestellte , zum Teil mit Kündigung angestellt ist . Be⸗
tonen möchten wir , daß auch wit Menschen eine sehr große Ahnung
haben , wie es beim Arbeiter und Angestellten aussieht , haben wir
doch selbst Tag für Tag in steter Lebensangst den Kampf ums Da⸗
sein zu führen , Gewiß geben wir zu, daß der untere und mittlere
Beamte nicht der steten Angst ausgesetzt ist , auf die Straße zu flie -

gen , jedoch sind auch wir noch nie mit Glücksgütern gesegnet ge⸗
Wesen . Den Vorwurf det egoistischen Einstellung gegenüber der
Gesamt - Beamtenschaft müssen wir also zurückweisen und den Ar -
tikelschreiber bitten , zukünftig genau zwischen untern und mittlern
Beamten einerseits und gehobenen und höhern Beamten anderseits
zu unterscheiden . Wir sind objektiv genug , hier ganz klär zu sehen
und selbst als untere und mittlere Beamte zu fordern , daß mit dert

Gehaltspolitik der höheten Beamten einmal Schlut gemacht wird ,
leiden wir doch selbst sehr stark unter dieser Misere und fängt
der Mensch bei der Gesamtbeamtenschaft , nach Ansicht jener Kreise
erst bei den Gehobenen an. Wir haben nunmehr einmal ganz klar
zu untersuchen , Warum denn diese 80 krassen Gehaltssätze , insbe -
sondere bei den Kommuten , gemacht worden sind , Sind nicht jene
Kreise , die der Artikelschreiber als Kronzeuge anruft , Schuld an die -
sen Zuständen . Sind nicht jene Parteien 8SPD. , Zentrum , Daut. DVP .
usw . nicht gerade diejenigen , die diese kolossalen Gehülter ihren
eigenen Parteigenossen bewilligt haben , könnte es sonst änders
möglich sein , daß 2. B. der Bürgermeister von Köln — Adenauer -
ein Gehalt ohne seinen Einkünften aus den Aufsichtsratsposten von
sage und schreibe 108250 Mark bezöge . Man könnte diese Dinge
beliebig erweitern , es Würde ellenlange Bände ergeben , wenn man
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Tragik der Beamtengehälter , und jene Kreise die heute am meisten
über die Gesamt - Beamtenschaft herziehen , täten am besten daran , mal
vor ihrer eigenen Türe zu kehren . Wenn Stegerwald als Kronzeuge
aufgerufen wird ( dies ist im N. V. eigentlich unverständlich ) , 80
wWeiß) der untere und mittlere Beamte genau , wo diese Gegnerschaft
herrührt , sie weiſ genau , warum seit der Verschmelzung der Deut⸗
schen Beamtenbundes mit dem Gesamtverband der Beamtengewerk⸗
schaften ( letzterer gehörte bis 1926 dem Deutschen Gewerkschafts -
bunde an ) Stegerwald zum Gegner der Beamtenschaft geworden ist .
Wir möchten auf diese Dinge jetzt nicht näher eingehen , es würde
zu weit führen , dem Verfasser aber möchten Wir raten , sich einmal
diese Verschmelzungsgeschichte etwas näher anzusehen . Vielleicht
wWüre es aber auch einmal richtig , bei Herrn Stegetwald anzufragen ,
Wie hoch die Gehälter der Gewerkschaftsbeamten sind , wir glauben
daß diese Gehälter den Betrag eines untern Beamten stellenweise
das vier - und fünffache übersteigen , sind uns doch Fälle bekannt ,
Wo diese Gewerkschaftsbeamte , Gewetkschaftseinkommen von 4 bis
6 Hundert Mark und mehr bezichen . ( Vielleicht sagt uns aber ein⸗
mal Stegetrwald , wie hoch sein Gehalt und der seiner Kollegen Im-
busch , Jansen , Kaiser , Brot usw . ist . ) Hier wäre die Frage am Platze ,
wWas verstehen diese Gewerkschaftsbeamten unter Vaterland , Volks -
gemeinschaft ; hier wäre aber Weiter zu klären , ob er gerechtfertigt
wäre , daßj in dieser Notzeit von den Prolèten hohe Beiträge gezahlt
und den Gewerkschaftsbeamten davon hohe Gehälter bezahlt wer⸗
den . Wenn die untern und mittleten Beamten sich gegen das Not -
opfer gewehrt haben , wenn sie sich weiter gegen den 6 % Gehalts -
abbau wehren , so geschieht dieses mit gutem Recht . Der Artikel -
schreiber greift auf das Jahr 1924 zurück , und behauptet , die Ge-
hälter der Beamten hätten damals schon 50 % über dem Stand der
Industrielöhne gelegen . Diese Feststellung ist irrig und könnte bei
unsern Lesern ein falsches Bild hervorrufen , In der Inflation bekam
die Beamtenschaft ihre Bezüge meistenteils entwertet in die Hand
und muffte schleunigst zum Kaufe schreiten , wenn sie nicht damit
rechnen wollte , daß im Laufe des Monates für ihr Gehalt überhaupt
nichts mehr zu bekommen wäre , Zur genauen Klarstellung greifen
wir einmal das Gehalt des wohl am meisten in Deutschland ver -
tretenen Beamten heraus , des Postschaffners und betrug dessen Ge -
halt nach der Inflation , nach der so berühmten Neuordnung im Jahre
1924 — als Anfangsgehalt monatlich 90 . — Mk. Grundgehalt , dazu
in det Ortsklasse A 31 . 50 Mk. oder in der Ortsklasse D 15 . 50 Mk.
Wohnungsgeldzuschlag , Zur Klarstellung führen wir auch das nach
16jähriger Dienstzeit erreichte Endgehalt hinzu , und zwar betrug
diesées 129,50 Mk. im Grundgebalt und dazu an Wobnungsgeldzu —
schlag in Ortsklasse A 31 . 50 Mk . und in Ortsklasse D 15 . 50 Mk.
Wen der Artikelschreiber sagt , daß diese Sätze über dem Stand der
Industrielöhne gelegen hätten , so dürfen wir ihm des weitern ver —
raten , daß wir alle bei unserer Anstellung zu Beamten , schlechter
in unserm Einkommen gestellt wurden , wie früher als Arbeiter ; be⸗
kam doch der Unterzeichnete selbst bei seiner Anstellung damals
26 . 50 Mk. im Monat weniger , wie als Arbeiter ( nebenbei bemerkt ,
nach 12jähriger Arbeiter Dienstzeit ) .

Wie liegen nun die Dinge 1927 , und wie liegen sie heute ? Wir
behaupten nochmals , die Resoldungsordnung 1927 war trotz aller
Reden Stegerwalds und der Wirtschaft ( die auch vor lauter Bäume
den Wald nicht sehen und selbst im Hexenkessel drin sitzen ) für
die untere und mittlete Beamtenschaft eine zwingende Notwendig -
keit . Das Gehalt des Postschaffners , das wir mal wieder herausgreifen
müssen , weil er ja anscheinend der bestbeèzahlte Beamte in Deutsch - —
land mit ist , betrug nunmehr nach der Besoldungneuregelung 1927
im Anfangsgehalt 125 . — Mk, an Grundgehalt und dazu in Ortsklasse
A 44 . 50 Mk. und in Ortsklasse D 21 . 50 Ml . Wohnunssgeld . Auch
hier möge der Klarstellung halber das Endgeld nach 16jähriger
Dienstzeit angeführt werden und zwar an Grundgehalt monatlich
175 . — Mk. dazu in Ortsklasse A 61 . — Mk, oder in Ortsklasse D
20 . — Mle. Wohnungsgeld . Sreifen wir nun einmal die Ortsklasse A
heräus , wie sie heute in den meisten Großstädten maßgebend ist ,
so sehen wit , daß das Gehalt dieser , nach Ansicht des Artikelschtei —
bers so unmoralisch und unsittlich eingestellten Beamten , im schlech —
sten Falle 169 . 50 Mk. und im besten Falle 246 . — Mk. beträgt ; dieses
letztere nochmals betont nach 16jähriger Dienstzeit als Beamter . Die
Mehrheit dieser Beamten sehen wir jedoch durchschnittlich in der
Stufe III eingestuft und beträet da ihr Gesamteinkommen wonatlich
Wiederum in der besten Ortsklasse 184 . 50 M, Auch hier darf zut
Klarstellung gesagt werden , daß ein großer Teil dieser Beamten als
Diätare in der Gruppe 11 oder sogar in der Gruppe 12 eingestuft ist .
Hier betträgt ihr großes Einkommen in der Ortsblasse A sogat 152 . 50
Mle. bzw . 169,50 Me, und in der Ortsklasse P 131 . 10 Mk. bzw .
145½5 Mk. monatlich . Von diesen enormen Einkommen gehen nun
noch Steuern , Krankenkassenbeiträge und Kleidergeld ab, die einen
durchschnittlichen Bettag von zirka 18 . — Mü . monatlich darstellen ,
es bleiben also als Nettogehalt noch durchschnittſich , wenn wir das
votetwühnte Einkommen von 184 . 50 Mk. anführen , 166,30 Mk
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Notopfet gewehrt hat , das bei vorgenannten Einkommen wieger 4
Abzug von 2½ 0%, das sind 4. 60 Mk . vorsah , und 162 . — Me, g
natlich verblieben , dürfte dies als getechtfertigt etscheinen .

Wenn wir uns desweitern gegen den néuerlichen 6 % Abzu
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Wenden , s0 das mit gutem Recht . Wenn wir als CSRP . den Leheg pem 91
standard des schaffenden Menschen auf 300 —350 Mk. monatlich ſeß Ebdat
legen , so müssen wir diese Summe auch den Beamten zukomch Lohn
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lassen . Wir betonen nochmals , Wir lehnen den neuerlichen Gehal
abzug grundsätzlich ab, möge man den Abbau bei den Kreisen ,
nehmen , die über 1000 Mk . monatlich an Gehaltseinkommen 5.
ziehen , möge man aber auch bei der Wirtschaft einmal ganz radikgf
nach dem Rechten sehen und jene Tantiemen , Dividenden und Fi5 3 lerten
kommen versteuern , die heute in die Tausende und Abertauseg at⸗ 3
gehen , Möge man aber auch in jenen Gewerkschaftskreisen , die hes Reecn
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das notleidende Vollè aufpeitschen gegen die Gesamt - Beamtenschat
die Gehälter dem schaffenden Volk anpassen . Wenn dieses allez
mal zuerst geschieht , wir könnten noch auf andete Dinge hinwelsez
siehe Wehretat , Auswärtiger Etat usw. , wird die Etatlage des Des
schen Reiches gebessert werden .

Zur Frage der Etatbalanzierung und der Wirtschaftspolitik möt
ten wir dem Verfasser noch sagen , sich doch nicht und insbesonde
nicht im N. V. als Verteidiger der Brüning - Politik aufzuwertt Forte gek
Wir haben keine Ursache , gutzuheißen , was jahrelang verkeht eehnet
Politik gewesen ist und jetzt auf die Knochen der unteten und mißß Analt , üb⸗
leren Beamten und wenn diese erledigt sind , auf die Knochen det den 8
Arbeiterschaft wieder richtiggemacht werden soll . Versteht eege dere
Artikelschreibet denn nicht , daßʒ die jetzt eintretende Gehaltskützuß Minis
der unteren und mittleren Beamten ( Den höheren Beamten W öhne hel
doch nur von ihrem Uberfluß genommen ) nur die erste Etappe Arti Die
dem vorgeschtiebenen Progtamm des Kapitalismus und der Wit olange 81

schaftskreise ist , und daß die nächste und übernächste die Hergh erterzuse
minderung der Löhne ( Der Abbau derselben findet ja auf det ganz Aelellen
Linie schon statt ) und die Vernichtung des gesamten Mittelstanleh hoden fs
und damit auch des Handwerkerstandes ist ? ſein. Dies

Aad in ih!Wenn gesagt worden ist , daß 1927 die Besoldungserhöhung
Milliarden Mark betragen hätte , so möchten wir auch hier riehtt
stellen . Der Haushalt des Jahres 1929/30 betrug an Verwaltungsuß
kosten 1 744 400 000 Mark ( Im Jahte 1928 1 780 397 Mill . ) Bieh adicser
Unkosten werden fälschlicherweise der Offentlichkeit als Beathte In Setg
gehälter hingestellt ; die tatsächliche Aufwendung beträgt jedog isten ur
nur 6,04 % dieser Gesamtsumme . Es sind weiter darin enthalteg es . 0

105 323 000 für Zivilversorgung , 844 375 000 für Militätver sie die

sorgung , für Angehörige der alten Wehrmacht . 716 207 000 fl

0 der

Rael . Und
beitersc

Hinterbliebenen der Wehrmacht . 0Die Zahl der Altrentner und Kriegsbeschädigten , die allein aàd,
den Mitteln dieses Etats versorgt werden , beläuft sich auf 815 325,
die Zahl der Witwen auf 372 001 , der Vollwaisen auf 79) 7 531 Uf H. K.
der Halbwaisen auf 261 229 .

Den Freunden und Lesern des N. V. möchten wir nunmehr sageg
fallen wir nicht innerhalb der CSRP . in den selben Fehler wWie de
Artikelschreiber und wie jene Kreise det Wirtschaft usw. , sondetfh
betrachten wir das gesamte Beamtenproblem objektiv und nicht nach
den Gehältern der höheren Beamten , machen wir eine ganz schatte
Trennungslinie nach vorgenannten Ausführungen . asere

Unser Weg als untere und mittlere Beamte liegt an der Seite de Presdener
ausgebeuteten Arbeiter - , Angestellten - und Bauernschaft , unser Weig n Prozeß
liegt Seite an Seite innerhalb des schaffenden Volkes , das da u ia Meiste
seine Lebensrechte kämpft . Nicht böswillige Zersplitterung datf ut estimmte
ser Ziel sein , nicht Kleinigkeitskrämerei , wenn es dem einen mal küt ieser Seh
eine gewisse Zeit schlechter geht wie dem andern , denken wit darat
daß dies in dem Wirtschaftsprinzip der Ausbeuter liegt . Nut eitt
geschlossene Front der Ausgebeuteten muß die augenblickliche Auf⸗
gabe unseres Handelns sein . Lo.
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Nachschrift der Red . Es ist uns nur willkommen , wenn unsele
Leser an der Diskussion teilnehmen . Hier spricht ein unteret Be⸗
amter . Es ist ganz natürlich , daß wir diesen Standpunkt billigeg
Nichts anderes aber hat auch der Artikelschreiber in Nummet 49

sagen wollen . Der Einsender jenes Artikels urteilt aus der Attich
sphäre einer Stadt , die in der Mehrzahl Beamte zählt . Nirgendo
aber dürften gerade die Differenzierungen s0 groß sein , wie auk
dem Gebiete der Beamtenbesoldung . Wenn vorstehend nach genaueg n
Angaben die unteren Beamten sich gegen Verallgemeinerungen Weh . 45 8 d.
ren , kann man dem nun zustimmen . Die untere Beamtenschaft hat

Kägt . Wie
gleichen Kampf und gleiche Interessen wie die Lohnarbeitetschatt
Sie hat schon ihren Platz richtig in der CSRP . Anders aber verhillt
es sich wohl mit Adenauer und Genossen . Und hier galten in erstet

and an 8
Irchlicher

Linie die Feststellungen in Nummer 48. Die heutigen Ausfühtungeg A
dürften zur Klärung beittagen . CeSeal

Der Standpunkt der Partei in dieser Frage ist sehr eindeutig uhlf
klar : Wir gehen gegen die Riesengehälter und - Pensionen vor , uh
zwar in Beamtenschaft und Privatindusttie ! Aber wir unterscheldeg
die Gchälter unter 1000 Markée und Pensionen unter 500 Mark ſ
Monat !
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für die Ohristlich - Soziale Reichspartei , muſß mit des

Gewinnung neuer Leser für unser Kampfblatt begon ,
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ille diese ungeheuren Bürgermeister - , Beigeordneten - und Ditek⸗ mohatlich . Nach
totengehälter mal statistisch erfassen würde . Hier liegt die ganze Wenn wir uns des weitern gegen den neuerlichen 6 % Abzug nen werden ! deen Arti
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Christl cher Sozialismus und Kart Marx .
Die Wissenscheftliche und kufturhistorische Bedeutunꝗ der Kert Mer ' schen Lehren .

osammelte Aufsätze von Pfarrer a. D. Wilhelm Hohoft .

Vorwort der Schriftleitung :
Wir bringen nachfolgend eine Reihe gesammelter Aufsätzet )
zum Ahdruck , in denen die wissenschaftliche und kulturhisto —
rische Bedeutung der Karl Marx ' schen Lehren von Pfatrer
a4. D. Wilhelm Hohoff gewürdigt werden . Wir weisen heute
nur darauf hin , daß Pfarrer a. D. W. Hohoff als geistiger
Urheber mit an der Wiege der Christlich - Sozlalen Relchs⸗

Denn auf die wWissenschaftlichen Fot -
schungen und Arbeiten Hohofls stützten sich Heller und
Kral , als sie zunüchst die Gesellschaft des christlichen 8o-
zialismus gründeten , aus der heraus sich dann die Partet ent —
wickelte . Es ist ein Fehler der Partei , daß sie zu wenig in
ihrer ganzen Arheit weiter Wissenschaftlich aufgebaut und
entwickelt hat . Es ist zu wenig beachtet worden , daß die Par -
tei ein ganz gewaltiges Wissenschaftliches Fundament hat , das
nur des weiteren Ausbaues und der weiteren Entwicklung
bedärf . Neben dem Tageskampf muß die Weiterentwicklung
und die theoretische Schulung der Funktionäre gehen . Auf
hreitestet unerschütterlicher Basis muff der Kampf geführt
werden . Nur so werden wir der historischen Aufgabe gerecht
und werden Seite an Seſte mit den Arbeiterbewegungen aut
gleicher ehrlicher Grundlage unseren Kampf kümpfen können .

Einloĩtung des Herausgebers :
„ Der größte Kampf , den ein Mann bestehen

kann , ist der Kampf mit den Melnungen und
Hirngespinsten seines eigenen Zeitaltets, . Wer
diesen zu widerstehen vermag , ragt schon
irgendwie über seine Zeit hinaus und steht mit

4 einem Fuf berelts in einer anderen Zelt . “
Carlyle .

Jahrzehnte schon führt die ökonomische Wissenschaft einen

Heſbhen uncl erhitterten Kampt , um die Lehren eines Katl Marx für

Herausgegeben von Heinrich Leonard . Vetlag R. Rielte & Co, ,
Hraunschwelg . Die Broschüre ist durch den Verlag Das Neue Volk ,
Würzburg , zu bezichen .

partei gestanden hat .

irrig zu bezeichnen und als Utopie hinzustellen . Zu ihr gesellen sich
noch religiöse Gemeinschaften , die der Person und der Lehre Marx
jede Ethik , jede sittliche Idee absprechen , und so kämpfen Wissen -
schaft und Religion , gestützt und geschützt vom Kapital , gemeinsam ,
gegen eine Kultutbewegung , der die Zukunft gehört , um einem , durch
die kapitalistische Gesellschaftsordnung ins tiefste Elend gestürzten
Volke , den Weg einer edleren , reineren Weltordnung , den Weg
der Kultur zu weisen , Hart und brennend war der Kampf , den
Marx gekührt , um die Tore zu sprengen , die den Weg ueiner neuen
Welt versperten , scharf seine Kritik , tief fühlend und heiß seine
Liebe .

Und sein Lebenswerk , das „ Kapital “ ! Es ist durchdrungen von
einem tief sittlichen Geiste . Marx steht vor uns im Bilde eines
Menschen , der aus Liebe zum geknechteten , im Elend schmachtenden
Proletariat einem Ideal gelebt , einer großen Liebe , die ihr Bestes
gab im Kampf mit den barbarischen Mächten der Finsternis .

Neben Marx muß auch Friedrich Engels genannt werden , sein
treuer keund und tapferer Kümpfer . Karl Marx und Friedrich
Engels ! Ihre Namen sind mit goldenen Lettern in das Buch der
Geschichte für ewige Zeiten eingeschrieben . „ Ihre Gestalten sind ge⸗
wachsen in den folgenden Menschenaltern , anstatt darin zu ver⸗
sinken , datum , weil sie klarer und schärfer den Charakter des Zeit
alters , dem sle angehörten , er unt und sich ihm angepaßft haben ,
weil sie ineine ferne Zukunft hineinschauen und sich zum Be⸗
Wußtsein gebracht hatten , daß alle Verfassungs - und Rechtsfragen
vor det sozlalen Frage verblassen Würden , daß im Inneten gder
großen Nationen , und daher Über die zivilisterte Welt hin , der
wachsende Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit zu großhen Ent⸗
scheidungen drüngen werde , von denen das Schicksal der gesamten
Kultur abhängt , die sich Während der letsten Jahrhunderte 80 reich ,
80 glänzend und so blendend entfaltet hat . — sSie hatten „ etwas
davon erkannt “ , und sie haben dafür leſden und bütßzen müssen ,
gekreuzigt und verbrannt hat man , 3o gut ging , ihre Seelen undh
Namen ; auch heute noch sind sie füt viele Gegenstand des Abscheus
und der Entrüstung , aber die Zahl derer , denen sie zu Heroen
und Propheten einer hehten Zukunft geworden sind . zühlt nach

Millionen in vielen Ländern . Sie werden leben — und die Lehteh
des genialen und grötzten Gkonomen aller Völker und Zeiten Kätl
Marx ' werden Millionen aller Völker und Zungen den Weg welsen
zu den Gefilden einer neuen , verjüngten , edleren Kultur .

Auch die
der preuſ

HBand ve

Hier sei eines Mannes gedacht , de, mit unetmüdlicher Arbelt Hohof
kraft , staunendet Selehrsamkeit und mit einem Herzen , welehes 4
durchglüht ist von der Liebe zur Wahrheit , die Werke des genialeß K 550802157Denkers Karl Marx durchforschte , die Lehren des größten Gkong⸗
men als die einzig richtigen erkannte und nun ein Menschenältek
hindurch den Kampf mit den Waffen des Geistes führte , um die

Fonialen k
Hahm dar

55 Raat “ i
Wahrheit und Größze der Lehre Karl Marx zu verkünden . Mit 3 5
durchdringendem Geiste , flammendem Herzen und teinet Liebe Zuk 385 bok
Wahrheit führt et einen gerechten und heiligen Kampf gegen falsehs el

10 8021
Lehren , Vorutteile und Verleumdung um die Größe und Bedeutunß
det Petsönlichkeit und Lehten Karl Marx ' . Verkannt und totchs
schwiegen hat man seinen Namen und seine Lehre . Hier aber solleß
seine Person und seine Lehre im Lichte der Verklärung etschelteg

Pfatret a. D. Wilhelm Hohoff wurde am 9. Februar 1846 l

Medebach , einem kleinen sauerländischen Städtchen , als Sohn einez
Gerichtssekretärs geboren . Nach 9 jähtigem Besuch des Gymnasiuh
in Brilon in Westfalen , studierte er auf den Hochschulen in Matk⸗
burg , Münster , Bonn und Paderborn Theologie , Philosophie , 66 .
schichte und Nationalökonomie . Am 12. August 1871 wurcle 6“
in Paderborn zum katholischen Priester geweiht , wo er nun , a
12. August diests Jahres , nach einem Leben reich an Arbeit , Nok
und Entbehrung , verkannt von den meisten tühtenden Geistern del

Wissenschaft , in geistiger Frische sein 50 jähriges Priesterfubilkußh
feiern kann . Nachdem er fast 15 Jahre die Stelle als Hausgeistlichek
bei dem Erhr . v. Vely - Jungkenn auf Schloß Hüffe versehen hattez
wWurde er als Pfarrer nach Petershagen , in der Nähe von Mindeg ,

August F
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vetsetzt , Wo er fast 20 Jahre verblieb , Aus Sesundheltsrücksichtes —
ließh er sich im Jahre 1905 pensionjeren und lebt seitdem , regen Ahh⸗ chtu ut jeth⸗teil nehmend auf den Gebieten der Wissenscheft , det Nationäl⸗
konomie , sozialen Fragen , Theologic und Philosophie , in Padetrbofh
in Westfalen .

Watenw
politische

Während seiner Studienzeit wurde dutch die Agitätion Lassalleh 2 scht

die ozilale Frage in den Vordergrund des Interesces gerücket ; auch Standpnn
die sozlale Betütigung des Bischofs Frhr . W. E. v. Ketteler förderte K. Zus
auch in Katholischen Kreisen eingehendes Interesse . Pie Scheltt anonistl

Kettelers „ Die Arbeiterfrage und das Christentum “ hatten Hohe
die Antegung gegeben , sein Leben neben der Theologie eingeheß1 8 1 schrifteder sozialen Frage zu Widinen . Gewaltige Anreguntzen gaben ( hrikten ,

men simt
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% wilrd Angesichts der ungeheuerlichen Wirkungen der

Anbbaukampagne die von Stegerwald und seinem Mini⸗

um betriebene Politik allmähliah untragbar . Er erläßt in
gewissermaſßßzen einen Alarmruf . Das Blatt übte

an dem vom Arbeitsministerium betriehenen
ohndruchkk . Er weist auf das schreiende Migver -

hin , dus zwischen dem diktierten Lohnabbau und dem

lerten Preisabbau besteht . Dem Arbeitsminister sei der

butz der menschlichen Arbeitskraft anvertraut : „ Mit Fug
Recht muſßs gerade deshalb von ihm verlangt werden ,
der heutige Kurs baldmöglichst eine Wendung erfährt .

ondere aber darf die Arbeiterschaft erwarten , daſß die

lode des amtlichen Lohndrucks bald ein Ende nimmt . Die

lerg ing der Gesundheit und des Lebensglüchkes des Ar -

ters inndet nach den bisherigen Erfahrungen im staatlichen

lichtungswesen die beste Hilfe . “
s„muß schon starke sein , wenn sogar der „ Deutsche “ solche

rte gebrauchen muſz . Es ist auch das erste Mal , daß aus -

echnet ein Arbeitsminister , dem der Schutz der Arbeiter -

lart übertragen ist , zudem ein Mann , der ehemals selber

den Schultern der Arbeiter emporgestlegen ist und jahre -
ren gewerkschaftlicher Führer war , daſs ausgerechnet

Ministerium Stegerwald mit dem staatlichen Druck die
herabsetzt und die Lage der Arbeite aaft verschlech -
e christlichen Arbeiter aber sind ja selbst daran schuld .

sié bei den Wahlen noch jene Männer wählen , deren

Artelzugehöri t sle Seite an Seite mit den Großindu - ⸗

ellen und Finanzmänner stellt , die auf Kapitalistischem
en stehen , kann die praktische Auswirkung keine andere

ODiese Arbeiter sind selber in ihrem politischen Handeln

in ihrer politischen Rückständigkelt die Hauptschuldigen ,
der Kapitalismus heute diese ungeheuerliche Macht in

et und Wirtschaft ausüben kann . Wäre die christliche
elterschaft in der CSRP . politisch organisiert und hütte
dieser zur heute nötigen Macht verholfen , dann könnte

un Setgerwald oben diese Handlangerdienste für die Kapi⸗
eten und Unternehmer leisten ! An der Arbeiterschaft selber

es , ob sie geknechteét wird und sich knechten läßt , oder

sie die Macht antritt und ihren Befreiungskampf führt !

Offtene Antworten
H. K. Wenn det „Kkölner Lokalanzeiger “ behauptet , Vitus Heller

e seln Matetial des Heldprozesses etc . , den Nationalsozialisten

Verkügung gestellt , so ist das eine infame Lüge ! Heller hat

b niemals den Nationalsozialisten Material zur Verfügung ge⸗
ellt . Die nationalsozialistische Presse holt sich nur Material aus

NV. , wWie bei der Affäre Zentrum und der Separatismus . Die -

Material liegt aber auch der Zentrumspresse zur Verfügutz
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Unsere Hochschulen ! Es ist wirklich ein Skandal , wenn an der

sdener staatlichen Akademie zwei Schüler geflogen sind , weil sie

Prozeß aussagten , daß Geheimrat Prof . Wrba , der an der Schule

Meisteratelier leitet , Modelle zum Dulden unerlaubter Dinge

timmte und die Vaterschaft
auf

seine Schüler abwälzte , und dat

ſeser Geheimrat mit einer Disziplinarstrafe von 500 Mk . davonkam .

Priestet und Landesökonomierat . Es zeichnet typisch unsere Zeit ,

lenn es im kath . Lager soweit gekommen ist durch die Parteipolitik ,
i ein Landesökonomierat Kropp auf der Tagung der BVP . sich

um Richter datüber aufspielen konnte , ob ein kath . Priester , wie

k. Mönius , noch katholisch sei , ob seine Zeitschrift „Allg . Rund -

u“ noch als kath . Organ gelten könnte . Wie empfindlich War

an , wenn wir uns mal ein Wort sachlicher Kritik am sozialen

thalten oder an der Einstellung zur Frage Krieg und Frieden ,

ber Geistliche erlaubten . Und wie nimmt man von jenen Partei -

onzen alles hin , und tanzt nach der Pfeife solcher Leute , die wirk .

eh keine Ursache hätten , sich als Kichter berufen zu fühlen , dar .

ber zu entscheiden , was katholisch ist oder nicht . „ Aber es ist mal

b7 Es kann etwas noch so unsittlich sein , es ist „ gut katholisch “ ,

denn es den Mantel der allmächtigen BVP . odet der Zentrumspartei
igt . Vie hat Papst Pius X. einmal gesagt : „ Ihr habt in Deutsch -

ind an Stelle der kath . Kirche die Zentrumspartei , an Stelle des

Irchlichen Oberhauptes Julius Bachem und an Stelle des kirchlichen

echramtes die „ Köln . Volkszeitung . “ Heute ist es so , daß ein Or -

nariat Würzburg sich in Tätigkeit setzt , wenn die BVP . Leitung

schaffenburgs es verlangt . Heute ist es so , daß ein Landesökono -

lerat Kropp darüber verbefindet , ob ein kath . Priester noch im

Ath. Geiste schreibt ! Und man kann es vetstehen , wenn völkische

lätter bereits von der „ Zentrumskirche “ schreiben ! Wir wissen aber

hichts davon , daß Christus gesagt hätte , man müsse brav BVP . und

Lentrum wüählen , um vollkommen zu werden ! Die Herren , die sonst

schr datauf bedacht sind , dafß ihte „ Autorität “ gewahrt bleibt ,

Ednen sich hier devotest als Lakaien dieser aufgedunsenen Partei -

onzen unter und machen deten Schleppenträger und Schuhputzer

Kr den Dreck der Parteipolitik !

Nach Essen und andere Anfrager ! Die Bemerkung im NV . zu

en Arzkel : „ Stegerwald herhören ! “ war kein Frontwechsel ge⸗
eüber der Einstellung zu den Gewerleschaften . Die „ Verbände “

ieee

irgendh
Wie an

uch die politischen Ereignisse des Jahres 1866 und 1870/71 , sowie

er preußhische Kulturkampf . Im Winter 1872/75 studiette er den

HBand von Marx „ Kapital “ .
Hohoffs Name wurde im jahre 1873 zum etsten Male der

relten entlichkeit bekannt durch die Polemik mit August Bebel ,

em Verfasser des Berichtes über die „ parlamentarische Tätigkeit

Sorialdemokratie “ . Hier übte Bebel an der politischen und

orialen Haltung des katholischen Kletus eine scharfe Kritik . Hohofl

ahm damals als junget Schloßkaplan in einem Briefe an den „ Volks .

täat “ in Leipzig gegen diese Kritik Bebels Stellung . Bebel gab

bin die Antwort , die unter dem Titel „ Christentum und Soxialis -

mus “ bekannt ist und den vielberufenen Satz enthält : „ Christentum

nd Sorlalismus stehen sich gegenüber wie Wasser und Feuer “ .

August Bebel und W. Hohoff trennten sich durch diese Polemił

Hicht, sondern Plieben in antegendem Gedankenaustause h und regem

Briefwechsel . Die Briefe Bebels vetsöhnendem Seiste

betragen . Bebel erkannte immer hohen Geistesgaben

fohoffs und die tiefgtündenden Fotschungen auf dem Gebiete des

Forfalismus . Er hat auch in späteren fahren erkannt , daß der Geist

rick das Herz Hohoffs ganz im Sozialismſus dachten und fühlten und

er begtüßhte ihn in einem Warmherzigen Briefe vom 21. Januat 1909

ach dem Studium des Werkes Hohoffs „ Die Bedeutung det Marx

chen Kapitalkritik “ als Gesinnungsverwandten . Hohoff Widmete gich

Weitet einsehendem ökonomischen und rechtlichen Studium . Er hat

ikrig an dem Werke Janssens „ Geschichte des deutschen Volkes “

Aureh Lieferung des Materials mitgearbeitet . Es kolgten dann zeine

Wetke Protestantismus und Sozialismus “ 1881 , und „ Die

fahthundert imm Lichte der neuesten Fot
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KRevolution seit dem 16

ſehung “ im Jahre 1887. Im

Dogmengeschichte det Woerttheorie “
Verleger fand. Kleinete Aufsätze sind in der „ Monatsschrift kfüt

rdt iche Sozialreform “ erschienen 1902 erschien die Schritt

Watenwett wnl Kapitalprofit “ . Eine Hinführung in das Studium det

Politischen Gkonomie und 1908 sein Hauptwerk „ Die Bedeutung der

Marx ' schen Kapitalkritik “ . Eine Apologie des Christentums vom

Standpunkt der Völkswirtschaftslehre und der Rechtswissenschaft ;
Vergleichung detr marxistischen und

Werk hat ihn in die Reihe der
Es folgten nun , bis auf den

ksichten
gen Ah

Jational⸗
idethaftt

und
Dieses

eine Zusammengtellung
Kanonistischen Vertlehre .Schritt Wer
kührenden Nationalökonomen erhoben

Hohoff

chrikten , denen diese vorliegenden aus dem teichen Schatze entnom -

men zind und andere folgen werden . Sie müssen der Nachwelt es⸗
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heutigen Tag , Aufsätze in den führenden Tageszeltungen und Zeit⸗

Selte

Waren in erster Linie in der Sicht auf die Beitragszahlungen zur

Leokasse genannt ! Diese ist aber keine Kasse der Gewerkschaft !

In der Gewerkschaftsfrage haben wir unbeirrte Stellung : Die Ar⸗
beiterschaft muß ihre Gewerkschaften haben . Die christlichen Ar -
beitet hinein in die christlichen , die anderen in die freien Gewerk⸗

schaften ! Was Wir sehen , und mit uns andere Freunde , ist die Ohn -
macht heutiger Gewelrkschaften im sorial - politischen , wie im ge⸗
samt · politischen Kampfe ! Darum ist die Parole der Führung der CSP .

„ Hinein in die Gewerkschaften “ , dort aber in die positive Oppo -
sition getreten und die Führer gezwungen , daß sie den Kampf mit

kämpfen , und wWo die Führer versagen , die Leitung gezwungen durch
die Mitgliedet , daß wirkliche Proletenführer herangeholt werden .
Diese Parole ergibt sich aus den Tatsachen und der Notwendigkeit
sowohl des gewerkschaftlichen , wie des politischen Kampfes der

Arbeiterschaft von selbst ! Nicht gegen die Gewerkschaften gehen
Wir vor , sondern gegen jeglichen Verrat , der irgendwie und irgendwo
seitens von Führern getrieben wird , die sich als Lakaien des Kapi -
talismus betätigen , statt den Kampf des Proletariats zu kämpfen !
Gewerkschaften und Bonzen innerhalb der Gewerkschaftsbewegung ,

das sind zwei Dinge , die wir scharf unterscheiden müssen ! Wir wol⸗
len und verlangen auch , daß auch unsere Freunde sie ebenso scharf ,
wie auch menschlich gerecht , unterscheiden !

Immer wiedet Rußland ! „ Warum schreibt ihr soviel über Ruß .
land ? Warum malt Ihr dort vieles als gut , es gibt doch viel

Trauriges dort ? “ Sollen wir immer wieder diese Frage bèantworten ?
Dieser Tage schrieb uns ein Wisenschaftler , der gar nicht zu uns
und nicht zur KPD . gehört : „ Besonders freue ich mich , daſ ) Sie über
Rußland so objektiv die Wahrheit schreiben ! “ Rußiland ist eben ein

Problem , an dem kein politischer Mensch vorbeikommen kann ! Es

ist da ! Und es ist ungeheuerlich ! Selbst bürgerliche , illustrierte

Blätter , wie jetzt die „ Münchner IIlustrierte “ bringen große Autf .

sätze ihrer Berichterstatter mit zahlteichen Abbildungen . Sie schrei -

ben 2. B. „ In Rußland werden Gedankenklötze gewülzt ! “ „ Die Frank .

furter Ztg . “ ete, , bringen ebenfalls sachliche Berichte , die Rufland

anders zeigen als in den Vorttägen des Dr . Berg oder in Käseblätt -
chen mit all den Schauergeschichten ! Man braucht uns nicht zu

sagen , daf ) in Rußland vieles ist , was wir ablehnen müssen ! Man

braucht uns nicht zu sagen , daß in Rußjland kein Paradies ist . Das

wissen und sagen und schreiben ehrlich auch die Russen . Man

braucht uns nicht zu sagen , daſl in Rußiland kein 100 . ·Sozialismus
ist . Diesen Unsinn kann nur ein Gewerkschaftssekretär Wutz in

Würzburg im „ Fränk . Volksblatt “ verzapfen . Sozialismus ist ein

Ideal , das so wenig zu 100 % verwirklicht wird , wie das Ideal des

Christentums , gesellschaftlich gesprochen ! Aber es ist etwas : Alle
anderen Länder sind Länder des Kapitalismus , der Hochſinanz ! Rufß.

land ist das einzige Land , das wenigstens versucht , den Sozialismus
aufzubauen ! Das müssen wir sehen ! Zu dem kommt noch , daß

trotz der Riesenrüstungen seitens der Roten Armee kein Mensch

glauben wird , daß Deutschland einmal von Rubland her , durch einen

imperialistischen Krieg bedroht werden könnte ! Die Russen waren es,
die immer in Genf auf seitenDeutschlands standen , als es seine

Abrüstungsvorschläge brachte . Und zuletzt kommt noch das Gebot
der Wahrhaftigkeicf Wir machen einfach die tolle Lügerei der deut -

schen Presse , einschließlich der SPD. - Presse , nicht mit ! Daß in Rußß-

land der Arbeiter nicht das Leben , nicht dieses Lebensniveau hat ,
wie in Deutschland , weiß jeder vernünftige Mensch . Jedes Volk hat

seine eigene Art , seine Geschichte , seine in Jahrhunderten sich ge -
bildeten Vethältnisse . Man kann doch auch keinen Maßistab anlegen
2. B. zwischen dem deutschen und dem italienischen Arbeiter , der

mit seinem Polenta ebenso zufrieden war wie der Deutsche mit sei -

nem Schweinebraten ! Odet mit dem indischen und chinesischen Kuli ,
der schon zufrieden ist , wenn er im Tage eine Handvoll Reis zum

Essen hat ! Man muß die Dinge von ganz anderer Sicht aus sehen ,

wenn man gerecht sein will . Die eine Frage ist zu stellen : Ist Ge -

samtrußland im Aufbau oder , wie Europa , im Niedergang ? Darüber

kann es gar keinen Zweifel geben , denn der westeuropäische Kapi -
talismus kühlt sich ja durch die steigende Produktivität Rufilands ,
seiner gewaltig gesteigerten Ausfuhr in Holz , Getreide , Oel , Benzin ,

Manganerzen aufs äußlerste bedroht ! Die andere Frage ist : Geht es

dem Bauern und Arbeiter heute wesentlich besser als unter dem

Zaren ? Und diese Frage ist noch von keinem , der Rußland vor der

Revolution gekannt hat und es heute kennt , verneint worden , im

Gegentell ! Nicht nur Leute , die ein paar Wochen als Delegations -

mitglieder dort waren , ernste Wissenschaftler , die Rußland in langem
Aufenthalt studierten und so ehrlich waren , die Wahrheit zu sagen ,
haben darüber nur ein Urteil : Kein Mensch in Ruflland möchte das

alte System wieder haben ! Dabei bleibt bestehen , was wit bei Ruß,⸗

land unterscheiden müssen : Wir können nicht billigen seinen Atheis -

mus , wir können ferner sehen , daß man in Deutschland Rußlands

Methoden nicht einfach nachmachen Kkann etc . Aber wenn heute

ernste , völlkische Blätter sogar anfangen , sich positiv zu Rußland

einzustellen , haben wir , als eine Partei , die Vortrupp sein muſl , keine

Spießjergarde , erst recht alle Veranlassung , hierüber ganz klaren Kurs

zu haben . Vor allem haben Wir keine „ Angst “ ! Man soll uns ruhig

„christliche Kummunisten “ heißen . Noch jeder , der dem Kapitalismus

an den Kragen ging , wurde als „ Kommunist “ oder „ Bolschewist “
bezeichnet ! l Die „ Angst “ beweist nur , daß man etwas zu fürchten hat .

Wir und unsere Freunde , die Massen des ausgebeuteten Volkes

haben nichts zu fürchten . Sie haben nur eines zu verlieren : ihre Ket -

ten ! Wer aber die „ Angst “ der Kapitalisten mitmacht , stärkt selber

die Front des Kapitalismus !

halten bleiben als teutes Vermächtnis eines Kämpfers und Streiters

der Wahrheit .

Noch hat eine lange , vom klaren und tiefen Geist des Forschers

und Gelehrten getragene Abhandlung „ Böhm - Bawerk contta Marx “ .

I. Teil „ Der Streit um den Kapitalbegriff “ , II . Teil „ Der Streit um

den Wertbegriff “ , die glänzendste Wiederlegung der Böhm - Bawerk⸗

schen Marxkritik nicht das Licht der Welt erblickt . Sie ruht in den

Händen Prof. Dr . Grünbergs , Herausgebets des „ Archiv für die

Geschichte des Sozialismus und der Arbeiterbewegung “ in Wien .

Hoffentlich wird sie bald der Wissenschaft zugänglich werden .

Hohoff ist seiner wissenschaftlichen Tätigkeit nach einer der

ausgereichnetsten Fotscher auf dem Gebiete der Wirtschaftslehre

und Wirtschaftsgeschichte , speziell der kanonistischen und marxisti -

schen Wertlehre . Er ist einer der besten und gründlichsten Kenner ,

nicht nur der Marxschen ökonomischen Lehten , sondern des ganzen
Matx

lohoff schrieb 1893 in det „ Monatsschrift für christliche Sozial -

refotmm “: „ Wenn man hüben und drüben wüßte , Was Kapital in

Wahrheit ist , Was in Wahrheit Marx und die katholische Kirche

lehrt , so wäre eine Verstündigung leicht möglich , ja selbstverstäünd
Iich und aber kührt vielleicht demnächst

Kampf auf Leben und Tod gegeneinandert aus Unwissenheit und

Mißverständnis . “

Er ist es gewesen , det allein als katholischer Soziologe den Satz

det Enzyklika Leos XIII . „ Rerum novarum “ als Grundsatz der ka

nonistischen und marxistischen Wertlehte anerkannte : „ Das ist ge

Wisseste Wahrheit , daß der gesellschaftliche Reichtum nirgends

anlders herstammt , oder durch nichts äanderes hervorgebracht wird

als durch die Arbeit der Arbeiter “ . Hohoff kommt nach eingehenden

Forschungen der matxistischen und kKkanonistischen Wertlehte zu

dem Ergebnis : „ Die Ansichten und Lehtren der großen Kirchenväter

stehen den Lehren des Matxschen „ Kapital “ so nahe wie möglich

und beweisen , daßl nicht Christentum und Sozialismus , sondern Ka

Ppitalismus und Christentum sich einander gegenüberstehen Wie Was

geboten . 80 man einen

dor und Feuer . “
Burch seine wissenschaftliche Begründung und Darlegung det

Ubereinstimmnung der kanonistischen und marxistischen Wertlehre

hat Hohoff der Menschheit ein Werk geschaffen , das ihn an die

Seite der führenden Forscher und Gelehrten der Welt stellen wird .

Braunschweig im Juni 1931 .
Heiurich Locuurd .

Kriegsgegnet Du entrüstest Dich darüber , daß ein Parteifteund
seinen Sohn zur Reichsmarine gehen läßit , trotzdem wir gegen Pan⸗
zerkreuzer und Militarismus sind . Grundsätzlich magst Du recht ha-⸗

ben , in der konsequenten Verneinung alles dessen , was mit Krieg
und Mord zusammenhängt . Darüber wird sich auch der betteflende
Parteifreund mit seinem Sohn einig sein . Aber Du weißt gut , wie
der Parteifreund seinen Sohn nur aus der Not heraus , weil es keiner
anderen Weg gab , seinen Sohn zur Marine gehen lieſl . Wo bringeſi
heute die Väter ihre Kinder unter , bei 4 Millionen Arbeitslosen ?
Der Protest gegen das System , dem wir alle so oder s0, verhattet
sind , hilft nicht . Suchen wir Wege , es zu stürzen . Und wie wät 48,
wenn der Sohn unseres Parteifreundes in der Reichsmarine wiecer
ein neuer Posten würde , der dazu beiträgt , dieses System umzu - ⸗
wandeln , und einmal aus der Kriegsflotte eine Seemacht des Friedens
mitschafftꝰ

Der barmherzige Samariter .
Da kommt mir gerade das neue Heft „ Der Samariter “ in die

Hand . Wer kennt es ? Jeder sollte es lesen ! Wer mit allen Dingen

um und in der CSP . verbunden ist , der beobachtet so , als ob es

seine eigene Sache wäre , alles Wachsen und Werden . Die Aufgabe

der CSP. , als Partei ist natürlich in erster Linie eine rein politische

Aufgabe . Aber was ist politisch ? Vielleicht ist in und durch das

Wirken des Samariters bisher schon manchmal mehr politische Ar -

beit geleistet Wworden als mit mancher Rede . Denn mit jedem Tun ,

welches wahrhaftig und ehrlich dem Volke dienen will , ist in unse -

tem Sinne politische Arbeit geleistet . Und der Samariter leistet pral⸗

tische und politische Arbeit . Wir müssen uns viel mehr seiner Be -

strebungen annehmen . Die Menschen , die sich ganz dem Werk ver⸗

schrieben haben , haben mit groſlen Schwierigkeiten zu rechnen . Ob

Einzelmensch , ob Klasse , wer gegen diese Ordnung und dieses System

angeht , der ist verfemt , verachtet und verfeindet . Wir werden über

die Arbeit des Samariters mehr wie bisher zu berichten haben . Und

unsere heiligste Pflicht wird sein , diese Bestrebungen neben unserer

sonstigen vielen Arbeit nicht zu vergessen , sondern erst recht in

den Vordergrund zu stellen . Denn wenn irgendwo von unserer Seite

dem Kapitalismus richtig zu Leibe gerückt wird , dann geschieht es

hier . Ganz von innen heraus , langsam aber sicher wird da gearbeitet .

Ganz unbeschadet der Entwicklung und der Verhältnisse geschieht

es. Jeder kann und mufſj daran mitarbeiten . Beachtet vor allen Dingen

die Bitten und Anregungen in heutiger Nr . Samariterarbeit ist poli -

tische Arbeit und geht über alle Grenzen hinweg .

Gratisgabenverlosung .

Jeweils auf Weihnachten , Ostern und Pfingsten wollen wir eine

solche veranstalten . Für jede Mark , die als „ Denar “ gegeben wür⸗

de , wird durch ein kleines Kind hier ein Los gezogen . Erstmals soll

dies auf Weihnachten geschehen . Benütze noch die Zahlkarte zur

Hergabe Deines „ Denars “ . Gewinne werden zu Weihnachten zu -

gehen . Wer stiftet solche Gewinne ? Drei Gewinne sind darunter mit

einem Freiaufenthalt in einem unserer Heime in Volkertshausen ,
Neudorf / Hessenthal und Orselina - Locarno . Auch Gegenstände , die

die Schwestern selber schaffen , sollen zur Auslosung kommen . Alles

muß helfen , unsere Aufgaben zu lösen . Beziehe auch Spruch - und

Ansichtskarten durch uns !

Her mit Deinem Geld ! Gib Deine Ersparnisse nicht in kapita -

listische Institute . Vermehte nicht Bank - und Börsenmacht ! Sie ist

groß genug ! Stärke lieber die Macht unserer Werke ! Werde

Genosse unserer Gemeinschaft !
Wenn Du auch unter der gegenwärtigen Notzeit zu leiden hast ,

80 bedenke immer , daß es viele Menschen gibt , die noch ärmer sind

ols Du und unserer Unterstützung dringend bedürfen . Deshalb gib

nach bestem Können für den Denar ! Benütze beiliegende Zahlkarte

für Deinen WEIHNACHTSDENAR .

KaLENUPDER

„ NEIIEs DEUTSCHLAND “
Wie im Vorjahr , hat der Voerleg auch in

diosem Johr von dem prhchtłigen Kalonder

eine Anzahl zum kommissionsweisen Ver -

kauf suf Laqer . Unsere Leser mögen bo -

stollen . Verkeuf nur gegen Voreinsendung
des Betreqes oder gegen Nachnahme .

PREIS 3 . 30 Mark .

Bestellungen an „ DeSs Neue Volk “

Wuürzburꝗ , Karthause lIa .

Die wissenschaffliche Leistung von Karl Marx .

Karl Marx hat auf dem Gebiete der politischen Glonomie das

gleiche geleistet , wie Kopernikus auf dem Gebiete der Astronomie .

Beide haben gezeigt , daß die empirische Erfahrung allein , die bloſie

Kenntnis der sinnlichen Erscheinung an der Oberfläche kleben bleibt

und kein wahres Wissen gibt , sondern zu falschen Vorstellungen

und irrigen Schlüssen verleitet . Sie haben gegenüber dem trüge⸗
rischen Schein der Oberfläche den wahren , wirklichen Sachverhalt

und Zusammenhang , das den sinnlich wahrnehmbaren Erscheinungen

zugrunde liegende eigentliche Wesen erkannt und enthüllt .

Viele Jahrtäusende lang haben alle Menschen fest geglaubt , die

Sonne bewege sich , und die Erde stehe still . Der weitaus größßte Teil

der Menschen glaubt noch heute dasselbe . Und wenn die in den ge -
lehrten Kreisen herrschende Philosophie richtig ist , so wüäre es un⸗

zwelfelhaft sichere Wahrheit , daß der unwissende , naive Teil der

Menschheit recht hat mit seiner irrigen Auffassung und Vorstellung .

Denn die gesamte „ moderne Philosophie “ , der Materialismus , Posi⸗

Agnostizismus sowohl wie der Kantianismus und aller sub- ⸗

jektivistische Idealismus behauptet , daſ ) Wit über das sinnliche Ur⸗

kahrungsgebiet mit unseren chlußfolgerungen nicht hinausgelangen
können . Das ist aber keine Wissenschaft , sondern damit macht man

im Gegenteil alles wirkliche Wissen , alle richtige und wahre Er⸗

kenntnis unmöglich , wenigstens wenn man sich konsequent bliebo .

tivismus

In der Astronomie hat Kopernikus den wahren Sachverhalt , den

vetbotgenen Hintergrund der Erscheinung , den inneren Zusammen⸗

hang aufgedeckt , und kein Gebildeter , vor allem auch die Herten

Philosophen nicht , die im Prinzip die Möglichkeit solcher tieferen

Etkenntnis bestteiten , wagt die Richtigkeit der kopernikanischen Ent -

deckung zu bezweifeln odet zu leugnen . Nicht die Sonne bewegt

sich um die Erde , wie det Augenschein Sägt , sondern die Erde be⸗

wegt sich um die Sonne . Das gilt heute denn doch für eine fest -

stehende , ganz unbestteitbare und , solange die Erde besteht , dauernde

unwandelhare Wahrheit .
In der politischen Gkonomie hat Marx die Wahrheit aufgedeclet

und gezeigt , datb nicht das Geld produlctiv von Wert ist , daſ ) es

nicht hecken , nicht Früchte tragen , nicht mehr Geld oder mehr Wert

zeugen kann , als es selbst besitzt , dal ) ganz ebensowenig Produle -

tionsmittel , Instrumente , Maschinen sich selbst oder ihren Vert ver⸗

mehren kKönnen , daß) auch alle Rohstoffe , Naturstoffe , Naturlerüfte

keinen Wert ( d. h. Geldwert oder Tauschwert , der alleln in Geld

gemessen wird und gemessen werden kann ) hervorbriunan oder nun



Aus der Bewegung .
ompffond .

Ortsgruppe Heusweiler 4 . — Mk. , Ortagruppe Köln - Dellbrück
( — Mk. , J . P. Mülheim 6. 90 Mk. , XV2Z in A. 2 . — Mk. , Unge⸗
nannt , Karlsruhe 10 . — Mk. , M. Würzburg 1 . — Mk. , Ortsgruppe
FPüttlingen 10 . — Mk. , M. Würzburg 1 . — Mk. , J . H. Höngen
10 . — Mk. , J. Hannover , Kleefeld 3 . — Mk. , J . M. Lützenkirchen
2 . — Mk. , FE. F. , Dietfurt 2 . — Mk. , G. S. , Hagen - Eilpe 5 . — Mk. ,
K. Sch . , Elbing 2. 50 Mk. , Ortsgruppe Gelsenkirchen 7. 70 Mk .
Ortsgruppe Waltrop , Westf . 6 . — Mk. , J . H. Bottrop 11 . 30 Mle .

Vorstehende Beträge wurden als rückständige Beiträge für

Flugblätter im Wahlkampf und für Kampffondbeiträge noch

eingezahlt . Den Freunden und Gruppen Dank . Freunde säumt

nicht , besonders in dieser Zeit , unseren Kampf zu unterstüt⸗
ven . Postscheckkonto Nürnberg 33038 , Christlich - Sozinle

Reichspartei , Reichsgeschäftstelle Würzburg , Karthsuse I1a .

Von der Reichszentrale

Relchsschulungslcursus .
Der für Januar geplante Reichsschulungskursus , muſß wahr⸗

acheinlich um einen Monat verlegt werden . Zunächst wegen
einer gründlich en Vorbereitung , besonders aber auch des⸗
Halb , weil die ( agruppen zum Teil sehr mangelhaft an einer
Positiven Durchführung teilnehmen . Ortsgruppen , die bisher
noch nicht Stellung genommen haben , wollen dieses in ihrer
nächsten Versammlung tun . Zum allergrößten Teil scheint bei
einer Reihe schwächerer Ortsgruppen die Teilnahme an der
Kostenfrage zu scheitern . Mit einiger Umsicht kann aber diese
Frage gelöst werden . Den Gruppen geht noch nähere Infor -
mation zu .

Lendesverband Baden .

Im Monat November 1930 wurden der Landesparteikasse
kolgende Beträge überwiesen : Für Kampffond 7 . — RM. von
der Ortsgruppe Volkertshausen ; 1 . — RM . von Friedenskämpfer
in Triberg . Für Konto „ Der barmherzige Samariter ( Denar ) “
3 . — RM . von Ungenannt in Mannheim . — Im Monat Novem -
ber 1930 Wurden der Landesparteikasse folgende Pflichtbeiträge
überwiesen : Ortsgruppe Volkertshausen 12 . 30 RM. ; Ortsgruppe
Freiburg 3. 35 RM . Für alle opferwilligen Gaben vielen Dank .
Wegen Abrechnung der Notopferaktion wurden die Ortsgrup⸗
pen , die mit der Uberweisung immer noch im Rückstande
sind , wiederholt gebeten , die restlichen Notopferbeiträge ein -
zukassieren und der Landesparteikasse zu überweisen . Die
Kassenverwaltung sieht sich gegenüber den anderen Orts -
gruppen verpflichtet , in der nächsten Nummer unseres Partel -
organs sämtliche Ortsgruppen , die bis 14. Dezember 1930 dem
Landesvorsitzenden eine Abrechnung nicht zugehen lassen oder
die rückständigen Belträge noch nicht überwiesen haben , zu
Veröffentlichen . Die Kassenverwaltung .

Ortsgruppe Karlsruhe . Am vergangenen Dienstag abend fand
bei Freund Barth , Hindenburgstr . 71, unsere monatliche Zu -
sammenkunft mit politischer Unterhaltung statt . In anregen -
der Weise wurde längere Zeit über das ebenso interessante wie
aktuelle Thema : Kapitalismus , Sozialismus und Kommunismus
als Wirtschaftsformen diskutiert . Für die anwesenden Freunde
War diese lehrreiche Diskussion nicht nur ein geistiger Genußz ,
gsondern auch eine Stärkung für den weiteren politischen
Kampf . In der darauffolgenden Debatte wurde auch die von
der Reichsleitung geplante Namensänderung besprochen , Wo⸗
bei die beiden Vorschläge „ Christlich - Sozialistische Reichs⸗
partel “ und „ Christlich - Soziale Arbelterpartei “ Urwähnung
vVerdienen .

Landesverband Bayern .
Kreisverband Unterfranken .

In den letzten Wochen fanden in Franlten eine Anzahl Ver⸗
sammlungen satt , in denen die Mitglieder der Reichszer rale ,
vor allem Vitus Heller sprachen . In gröserem Umfange wie
bisher , müssen wir die Arbeit auf dem Lande aufnehmen . Die
Freunde mögen uns unterstützen nach besten Kräften .

Wo wir auch auftauchen , da setzt der Kampf gegen die ver -
haſsten „ Hellerleute “ ein . r geht von der Kanzel bis zum
letzten abhängigen Gemeindediener . Freunde die sich zu un -
serer Fahne schlagen , haben keinen leichten Stand . Wir wer⸗
den unseren Kampf gemeinsam gut zu führen haben . Auf die
Arbeit und die einzelnen Versaumlungen , sowie auf die ge -
meine Kampfesweise gegen uns kommen wir noch besonders
zurück . Unsere Freunde mögen nicht tzüumen , weiter zu ar⸗
beiten und vorwärts zu dringen .

—————————
durieren können , sondern daß die Ursache und Quelle alles Wertes
einzig und allein die menschliche Arbeit ist .

Jahrtausende lang haben Milliarden von Menschen geglaubt , und
Unzählige glauben noch daran , der Darlehenszins , der ganze Han⸗
dels - und Kapitalprofit , ebenso die Grundrente seien Produkte , Er-
zeugnisse des Geldes , des kommetziellen und industriellen Kapitals ,
des Grund und Bodens . Das ist der trügetische Schein det Ober “
fläche .

Es ist getade die Aufgabe der Wissenschaft , durch den äußeren
Schein zum inneten , unsichtbaren Wesen , zur wahren Grundlage
der Erscheinung vorzudringen . Durchaus treffend sagt Rudolph von
Ihering : „ Jede Erkenntnis beginnt mit der äußeren Erscheinung ,
aber nur um bald inne zu werden , daß der äußere Schein ttügt . Der
Fottschtitt in der Erkenntnis besteht gerade in dem unausgesetzten
Sichlosreißen von dem Glauben an die Wahrheit der sinnlichen Er-
scheinung . “ Die sinaliche Erfahrung erfaßht nur den trügerischen
Schein der Dinge . Nicht als ob die Dinge uns betrögen , die Natur
uns belöge . Wir selbst sind es, die uns täuschen durch voreiliges
Urteilen . Die Sonne sagt nicht , ich bewege mich , sondern Wir
stellen uns dds so vor . Die Votstellung ahet ist nichts anderes als
die ( intellektuelle ) Auffassung eines Erfahrungsgegenstandes nach
der Etscheinung , in welcher er sich unseret sinnlichen Wahnehmung
datstellt . Wahre Erkenntnis , wirkliches Wissen bringt aber erst das
denknotwendige , vetnünftige Begteifen . Der Begriff bleibt nicht bei
der Erscheinung stehen , sondetn dringt zum Wesen des Gegen⸗
standes vot und reptäsentiert dasselbe in abstracto . Die allgemeinen
Begriffe bilden die Grundlage aller Wissenschaft . Wenn die moderne
Philosophie techt hätte mit ihrer Erkenntnistheorie , daß Wir mit
logischen Schlufifolgerungen über die sinnlichen Erfahrungstatsachen
nicht hinausgelangen können , dann gibt es, wie schon gesagt , übe
haupt kein Wissen , sondern nur ein Dafürhalten , „als ob “ sich die
Sache s0o verhielte , wie wir es uns vorstellen , einbilden , mélnen .

Daher sagt Faust :

„ Zu sehen , daßb wir nichts wissen können ,
Das will mit schier das Hetrz vethrennen “ .

Darum sagt Schiller :

„ Es irtt , wer glaubt , daß dem ird ' schen Vetstand
Die Wahtheit je wird erscheinen -
Ahren Schleier hebt keine sterbliche Hand ,
Wir können nur raten und meinen . “

Daher sagen Vitchow , Dubois - Reymund usw' . ; „ Ignoramus et
ignorabimus — Wir wissen giehts und werden nichts Wissen . “

Daher , die allerneueste „ Phitosophie des Als - Ob “ von Haäns Vai⸗
binder ulld seinen Anhänsern , ( Fortsetzung folgt . )

Lokale Joh . Kötfer

Samstag abend zwanglose

Würzburg . Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , in der Kar⸗
thause 114 Schulungskursus . Pünktlich sein , Freunde und Be -
kannte mitbringen .

Landesverband Hessen - Nassau .
Wiesbaden . Die Einweihung unseres Volkheimes hatte einen

guten Erfolg aufzuweisen , Etwa 70 Menschen , die Sehnsucht
nach dem Wachsen und Werden einer neuen Zeit haben ,
sind zu uns gekommen . Tiefe , innere Freude ruhte auf allen
Geslchtern . Die Räume waren in echter Adventstimmung
zekleidet und Ansprachen , Deklamationen , Gesang - und Mu⸗

sikvorträge waren alle auf den neuen Geist abgestimmt . Heute
Montag kamen schon die ersten Kunden an , darunter füntk
Durchwanderer . Letztere Waren besonders danlebar , ihre nas -
sen kalten Knochen éetwas erwäürmen zu Können , bei einigen
Stunden gemütlichen Aufenthalts in unserem Heim . — Jetst
steigt erst recht der Feuerelfer für unsere Sache und wir
rufen Euch Allen ohne Ausnahme ein herzliches Willkomm zu !
Aber , — Ihr Brüder der Landstraße und Ihr Wiesb - dener
Güäste , beachtet unsere Hausordnung , die unsere Ery estine
Koch in schöne Worte gekleidet hat und im Vob sheim
zu Nutz und Lehr Aller aushüngt . Wir wollen dieseb e den
Lesern des „ Neuen Volk “ nicht vorenthalten , schon derf wegen
nicht , da wir annehmen , andere Groſsstäédte folgen ur zerem
Beispiel und errichten auch im christlich - sozialen Sinn eine
Wärme - und Lesehalle . Die Hausordnung lautet :

„ Willkökommen hier , Du lieber Gast ,
Genieße froh die stille Rast !
Das Volksheim soll Dir Ruhstatt geben ,
Anregung für Dein geistig Leben :
Las froh Dein Herze werden , frei ,
Doch pflege nicht der Plauderei ,
Dieweilen es den Nachbarn stört ,
Wenn er 80 viele Worte hört .
Nicht jeder kann den Rauch vertragen ,
Drum tu nicht Deinen Nächsten plagen ;
Und auch der Duft von Alkohol
Ist nichts fürs allgemeine Wohl :
Statt Kartensplel zum Zeitvertreib
Beim Lesen guter Bücher bleib .
Drum Tabak , Alkohol und Spiel ,
Die sind der Güste hier zuvlel .
Sie sind die wahren Volksbetrüger ,
Drum , lieber Gast , sei Du stets klüger ,
Stähl Dir den Geist , das Herz bereit ,
Dem Wehen einer neuen Zeit !
Denk auch mal an des Tieres Not ,
Es leidet gar nicht gern den Tod ,
Um dann von Dir verzehrt zu werden .
Trag bei , den Frleden auf der rden
zu schaffen unter Mensch und Tier :
Helf , das der Bruder Mensch marschier !

Nun jetzt an die ganze Arbelt ! Wer sich jetzt drücht , hat
unseren Geist noch nicht erfaſst . Heute Freitag , den 12. Dez . ,
abends 8 Uhr , haben wir öfkfentliche Versammlung im Volks -
heim . Morgen Samstag , den 13. Dez , tagt die Pfadbereitschaft !
Wir müssen nun Hand in Hand arbeiten . Christliche Sozialisten
müssen sich zusammenfinden zur Einheitsfront , ob F . F . F .
Leute , ob Bodenreformer , Friedensfreunde ete . zur gemein -
samen Arbeit !

Kreis Neuwied und Umgebung . Am Sonntag , den 14. Dez ,
nachm . 1 Uhr , findet in Heimbach ( Amtsbezirk Hngers ) im

eine Wichtige Kreisversammlung statt .
Tagesordnung wird daselbst bekanntgegeben . Unter anderem
müssen wir zur Neuwahl des Kreisvorstandes schreiten , da
untzer jetziger Kreisleiter , Freund Karl Kölzer , UHngers , sein
Amt schon seit lüngerer Zeit zur Verftügung stellte . Auch wer⸗
den von einzelnen Ortsgruppen öffentliche Versammlungen
noch vor Weihnachten mit auswärtigen Rednern gewünscht .
Aus all diesen Gründen ist es notwendig , daßs alle unsere ak“⸗
tiven Freunde zu dieser Konferenz erscheinen .

Landesverband Rheinlend .

Ratingen . Die Zusammenkunft der CSJ . Industriegeblet und
Niederrhein findet am 13. und 14. Dezember in Ratingen statt .
En der Aula des Lehrerseminars in der Münlheimerstraßßze . )

Unterhaltung . Beginn Sonntag
vorm . 10 Uhr . Alle , die aktiv mitarbeiten wollen , sind herzlich
Willkommen . ( Jugendherberge ist im Hause . ) Ausweise sind
vorhanden . Johann Bohn .

Anchen . Buchausstellung der Jungpasifisten Aachen im
Hause Klosterplatz 8, geöffnet Sonntag , den 14. ds . Mts . von
10 —20 Uhr ; Montag , den 15. ds . Mts . von 16 —20 Uhr ; Dienstag ,
den 16. ds . Mts . von 16 —20 Uhr . Gute und binige Bücher und
Schriften sind in großzer Zahl ausgestellt .

Eilendorf bei Aachen . Am Sonntag , den 14. Dezember um
6½% Uhr abends , findet im Saale Peter Jordans in Nirm ein
Lichtbildervortrag Das wahre Gesicht des Krieges ) statt , Wo⸗
zu alle Freunde und Gönner unserer Sache freundlichst ein -
geladen sind . Alle Freunde werden gebeten , für einen vollen
Erfolg des Abends Sorge tragen zu wollen .

Die Ortsgruppenleitung .
Ortsgruppe Essen - Borbeck . Sonntag , den 14. Dezember ,

abends 7 Uhr , findet beim Wirt Willi Kolb , Bocholderstreſße ,
Untzere Monatsversammlung statt . Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung sind alle Freunde nebst den Frauen sowie die
Leser des „ Neuen Volk “ herzlich eingeladen . Auch an die
Jugendgruppe ergeht die inladung , restlos sich in dieser
Versammlung einzufinden . Der Vorstand .

Berirk Rottrop . Am 25. Januar flindet unsere diesjährige
Generalversammlung im Lokale Kruse , Gladbechterstraſze ,
vormittags 10 Uhr statt . Tagesordnung : I. Bericht des Vor⸗
standes , Bericht der Fraktlon , II . Vorstandswahl . IIIT. Ver -
schledenes . Wir ersuchen unsere Freunde , zahlreich zu dieser
Versammlung zu erschelnen . Außerdem machen wir nochmals
darauf aufmerksam , daß jeden erszten Donnerstag im Monat
abends 7 Uhr im vorgenannten Lokale unsere Bezirkssitzun⸗
gen stattflnden . Am Abend vor jeder Stadtverordnetensitzung
findet im Rathaus , 7 Uhr , eine Sitaung statt , wonu die
Freunde noch besonders eingeladen werden .

Landesverband Woestfalen .
Großl - Dortmund . Am Sonntag , den 21. Dezember , nächmit⸗

tags 6 Ihr , kindet im Lokale Flender , Dortmund , Bornstr . 65
Unsere diesſährige Weihnachtsfeler statt . Weihnachtsvortrag
des Herrn Schulrat Müller , Mustkvorträge , Gesang , Doppel⸗
duartett , lebendes Bild , Theaterstück , Kinderbescherung und
Verlosung , Für unsere erwerbslosen Freunde ist alles frei und
tzind diéselben herzlichst eingeladen , ebenso glle Unsere
Freunde und Leser des Neuen Volk . Die Teilnahme der Kin⸗
derzahl ist an die Vertrauensleute oder an den Schrittführer
H. Oppenhäuser , Dortmund , Untionstr . 1, anzugeben .

Schwelm . Am Samstag , den 20. Dezember findet ungepe
Monatsversammlung statt . Freund Breunig hült elnen Var -
trag . Hoffentlich ist der Besuch etwas besser wWie im Novern -
ber . Die Aussprache über den Kursus in Wlürszburg mußß auch
noch zu Unde geführt werden . In der Urwartung , daß der
christlich - soziale Geist noch lebt und ich die Geslchter 80
Vieler alter Stammfreunde mal wietler zusammen gehe , vor -
bleibe ich mit Kampfgruſ HDuer Schlrmer .
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Pringende Weihnachtsbitte.
lm Februar dieses Jahr 3, verschwand plötrlich der 61

alte Knube Günter Kosten das Kind unseres Parteifreunckes
langjäbrigen Ortsgruppenvorsitzenden unserer Ortsęruppe F
FErohnhausen . Eine nach 4 Tagen ( ) Khon einsetzende Polizeinktl
die mit Spürhunden und großſem Aulgebot das ganze Tetrain in
Umgegend absuchte , verlief ergebnislos . Wohl fand man Schuhe
Schal des Kindes , sonst ergaben sich keine Anhaltepunkete . Man
hindurch dauerte die Ungewiſiheit , fehlte jeder AahaLrpPunkt, .

4

tauchende Spuren erwiesen sich als falsch . Bis im Spätsohimet
Anhaltspunkte ergaben , daß der Knabe in der Eitel , in der Gegevon Kaisersesch - Cochem gesehen worden wat , und wat bei unhe
ziehenden Zigeunern und fahrendem Volk . Nachprüfungen des
tets an Ort und Stelle ergaben die hohe Wahrscheinlichleit , d
sich um das Kind gehandelt hat . Allein die Esscner Krimipalpofund die Staatsanwaltschaft verweigert jegliche gründliche Aktion
Nachforschung , weil sie euf eine Theorie schwört und die Nase
Herrn Staatsanwaltes nicht danach steht . ( Wörtlicher Ausspruch
selhen ) . Eine vor 14 Tagen vom Vater eingeleitete Suchakticßt
demselben Gebiet ergab die hohe Wahrscheinlichkeit , dag das Ksich noch dort in der Gegend befindet , und führte die Spur vief
an die zu suchende Gruppe heran . Allein der Mangel an XIlitte
Polizei und Staatsanwaltschaft verweigerten jeglichen Zusche
zwang dazu , die Alettion unverrichteter Dinge abzubrechen . 15hätte in vielleicht ein bis zwei Tagen die Gruppe , bei der det Kh
geehen worden war , gefunden werden können . luadesser lißh 0Essenet Behörde den Amtsschimmel langsam reiten und beatheltden Fall aktenmäßig . Soweit kurz der Tatbestand , über den 550noch mehr und deutlicheres zu sagen ist .

Die Not det Familie ist groß , Der Vater ist schon mehrere Jaharbeitslos und atbeitsunfäbig , kämpft seit Jahren einen vergehlf
Kampf um die Anerkennung seiner Kriegsbeschädigung unc
willigung einer Rente . Das Wohlfahrtsamt Kürzte nach dem Velschwinden des Knaben sofort die Wohlfahrtsunterstützung um 6
entsprechenden Betrag .

Liebe Freunde ! Welch unsägliches Elend Not und Arbeitslogkeit io unserem Vollee hervorrufen , ist uns allen aus den trautige
Dingen , die wir täglich sehen , bekannt . Wie grol / aber müß das I
glück sein , wend zum Hungern und Darben noch die ständige Loß
und die nagende Ungewißheit um das Schicksal eines geliehtegKindes hinzukommt und das Fehlen der Mittel die letzte Hoffchutauf seine Aufündung zerstören . Darum richten wir an Euch Hen
die dringende Bitte , und es sei zugleich ein WeihnachtswunzehHelft hier einet besonders vom Schicksal betroffenen Familie , dah
ihr nicht das letzte Hoffen genommen wird . Wenn die Behölcheund der Appatat des Staates versagt , wollen wir nicht versagen , WIe
darum einen Betrag beitragen kann und möchte , damit die Aktioßfortgesetzt werden kann , der sende ihn bitte auf das Posts heckkogdes Unterzeichneten ( Postscheckamt Essen Nr . 129008 ) . Wir komm
auf den Fall später noch eingehender zu sprechen . Möge es uns
lingen , den armen schwergeprüften Eltern iht Kind wiedet finzd belfen . Dank allen , die uns diese Weihnachtsbitte erküllen .

Hans van de Sandt , Essen , Steelersttaße 16
Landessekretär .

*

Lendesverband Württemberg .
Stuttgart . Aufruf zu einer christlich - sorialen Tat ! Die Not 4

die das heutige Kapitalistischein den einzelnen Familien ,
System hervorruft , zwingt uns , liebe Brüder und Schwestertvon Stadt und Land , eine Bitte an Euch zu richten . Hunderte
von Familien sind hier vom Notwendigsten , das sie zum 6
bensunterhalt brauchen , beraubt . Helft uns darum , daßb Vir
den Armsten der Armen eine kleine Weihnachtsfreude 56˙
reiten können . Brüder und Schwester , schickt Uns eine Gübe ,
sei es in Lebensmitteln , Kleidern oder Geld , alles Können Wet
verwenden . Die kleinste Gabe ist uns willkommen , denn Viele
Wenig geben auch ein Viel . Hier glit das Wort : „ Was I
dem geringsten meiner Brüder getan , das habt hr mir getan “ ,
Laſzt uns nicht vergeblich bei Puch bitten und zeigt , daſd WI

Imn oraus ein herzlichesohristlich - soziale Tat fertigbringen .
Vergelt ' s Gott . I . A. : Lud . Thoms⸗

Sämtliche Sendungen sind zu schicken an Lud . Thoms ,
Stuttgart , Heustelgstr . 66, unter Vermerk
Tat “ .

„ Ohristlich - Sosiele

Stuttgart . In der Monatsversammlung , am Montag , den 18.
Deuember , im Lokal Färberstraße 4 spricht Fr . Thoma über ?
Innenpolitik , Gäste willwommen .

Landesverband Saergebiet .
Am Samstag , den 29. November fand in Sasrbrüchen 6

Vollversammlung des Landesrate statt . Tagesordnung : Küs⸗
digungsschuts für ältere Angestellte . Die Vorlage wurde nich
einigen Abänderungen in der Kommission angenommen , In⸗
kKrafttreten der Verordnung am 6. 10. 1930 .

Dillin ,
den 30.

Felche s
Aleselbo
ledlgt .

Ufe d.

li Pree
Klellen ,

Ein besondererß ⸗

Antrag der Kommission wurde dem Landesrat zur Annshmes
vorgeschlagen , derselbe lautet : Der Landesrat wolle beschites
Bzen, die Regierungskommission wird ersucht , dem Landesrat
alsbald einen Verordnungsentwurf vVorzulegen , in
folgende Grundsätze enthalten sind : 1.

Welchem
Sümtlichen Arbelt “

nehmern wird , wie den älteren Angestellten , der Kündigungs “
schutz gewährt . 2. Den Arbeiter - und Angestellten - Ausschiis
sen wird bei EUntlassungen und Neueinstellungen ein Mitbes “

wird auk
wöchentlich 40 Stunden festgesetzt . 4. Uberstundenarbeit fe.

Genehmigung der
Mindestmaſds zu b “

stimmungsrecht eingeräumt . 3. Die Arbeitszeit

nur in besonderen Ausnshmefällen nach
Gewerbegufsicht zulässig und auf das
schrünken . Die 3. und 7. Kommission des Landesrats Sohlages
dem Landesrat außerdem folgenden Autrag zur Beschiuß “ , “ ;
tassung und Weiterleitung an die Reglerungskommission voßt
Der Landesrat wolle beschließen , die Regierungekommissleß
wird ersucht , den Absatz 2 des Paragraph
und dem Satz 2 des Faragraph 588 der R. V. O. nachfolgenchs
Fassung zu geben : Die Rente betrügt für Witwen , solange gis
durch Krankcheit oder andere Gebrechen wenigstens die Hältls
ihrer EUrwerbstätigkeit verloren haben , zwel Fünktel des Jah⸗
resarbeitsverdtenstes . Freund Backes stimmté der Verordnuungs
nach der Kommissionsfassung au, betonte aber , daſs auch ds
ausgelernten Lehrlinge in diesen Kündigungsschutz mit elthe
begriflen werden müſzten , denn meistens werden

in Wegfall komme , damit der volle verdientée Arbeitslohn I
Anrechnung kommie . Betreffe der Fassung des Paragraph

568 aufzuhebegn

die Lohte
Unge , wenn sie ausgelernt hätten , arbeitslos . Ferner vervlängzts 4
er , daſs endlich die Prittelungsgrenze in der Unfallversicherung

der R. V. O. wird beantragt , folgenden Zusatz anzufügen : Hat
die Witwe das fünfsigste Lebensjahr vollendet , 80 sind des
Witwe zwei Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes zu unhleh ,
als Unfallrente , auch ohne den Arstlichen Nachweis zu ( .
bringen , daß dieselbe die Hülfte threr Hrwerbsfühjigkeit eig
gehüſßt hat . Wenn dort noch große Untersuchungen siatt
kinden , dann bekommen letsten Wudes die Arzte das Gelſd Vog
der Berufsgenossenschaft , anstatt die armen Witwen , denes
es zlusteht . Den übrigen Forderungen der 3.
misslon wird vom Landesrat zugestimmt .

t tl rc v EAlöllr zäieterAenl - l. cl;Er5:terpfp ptIMIn

„ Die ijunge Tat “
Jeder Leser des „ Neuen Vollees “ muß das Kampfblatt d

christlich · sozialen Jugend kennen . Bestellt für die Juges⸗
das Blatt für monatlich nur 10 Pfennig .
Geschüktsstelle Willi Dohr , Bosen /R . , Stoppètibergetsti . ,

und 7. Kon
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ind . Helfen wir also durch den Vertrieb der Bausteine dieses

gesteckte Ziel zu erreichen . Dleses Heim soll als

Ales ganzen Bezirks gedacht sein . Um eine Steigerung der Be -

neher der „ Jungen Tat “ zu erreichen und um weiterhin der

Schafltung von Jugendgruppen näher zu kommen ,

Dillingen - Saar . Die hiesige Ortsgruppe Hlelt am Sonntag ,

elche gut besucht War . Der 1. Vorsitzende O, Meißter eröffnete

leszelbe um 20 . 45 Uhr und wurde die Tagzesordnung schnell

kHledigt . Freund Lorig referierte über Kommunalpolitik im
Kauké des Jahres und kam dann auf die Gas - und Hlektrofrage

prechen .
ellen , daßs die Entscheidung in dieser Angelegenheit immer
deh verzögert wird , trotzdem die Bevölkerung sich schon

monatelanig für Gas ausgesprochen hat . Was die Verwaltung
heute noch veranlaßt , die EUntscheidung zu verschieben , ist

is unerklärlich . Wir höflen aber bestimmit , daßBs Hier bald

Arheit geschaffen wird , sodaß dem Heer von Urwerbslosen

FProt und Arbeit gegeben wird . ( Wir kommen an dieser Stelle
udarauf

Wüählt : 1. Freienstein , Pet . , Uhrenvorsitzender : 2. Meißer O. ,

Vors . ; 3. Thomas Pet . , 2. Vors, ; 4. Hector Karl , 1. Schrift - ⸗

Uuirer und Pressewart ;
Feuerstein Pet . , 1. Kassier ; 7. Braun Joh, , 2. Kassier . Als

Haumer Cayl .
Osenstr . 31.
Dillingen ( Saar ) . Am Sonntag den 14. Déz . , vorm . 10 Uhr ,

Aadet im Lokale Ney - Grandmontagne eine Vorstandzgsitzung

Katt . Togesordnung : 1. Arbeitsplan für das kommende Ge-
Altsjahr , 2. Jugendtrage , 8. Werhemonat , 4. Verschedenes .

8
Undschreiben betr . Werbemanat aufmerlesam , ebenso auf die

Aeitation für die Fartélpresse .

0. . 8 . J . Saar . In Püdlingen gaben wir unserem Wollen neue

F .

DABSB NH) Umᷓ VoLR Kette “

30. November ihre diesjährige Geneèeralversammlung ab ,

Nach seinen Ausführungen konnte man fest - ermöglichen .

zurück . ) Der neue Vorstand wurde wie folgt

5. Juntz Joh . Pet . , 2. Schriftführer ;

gänner und Beisitzer ; Bez . I . Kiehn Jos, , Bez . II .

„ Bez . III . Huwig Jak . , Bez , IV . Neuber Aug . ,
Kornelius Joh . Als Revisoren : Stadtfeld Joh . und

Anschriften kür Pärtei und Presse : Hector Carl ,

Vertrauensmänner der 5 Bezirke mache ich auf mein

1

Andheim

liegt ein

Haufen Sie auch dleses Jahr wieder Ihre

Lambtechter Loden sind gut und billigl

lambrechter Lodenhaus , Lambrecht - M (Pralz . )

eeeeeeeeeeee - ineeekbeeeeeeeeneee

Weizenmehl Spezial od

Kartoffélmehl Superior „

Sultaninen Smyrrna „ 4

Mandeln süße , neue Ware „ 8

( Haselnußbkerne la . . ⸗ 5

Johanves Droste ,

glerungsschutztruppen “

Antrag der C. g. J . an die Partelleitung vor , der einen Pflicht -

besug von 5 Exemplaren der „ Jungen Tat “ für jede Partel -

ortsgruppe vorsleht . Erhöhte Werbetätigkeit für die „ Junge
Tat “ ist besonderes Gebot der Stunde , in der neuen Form
auch leichter und angnehmer . Ein Wettbewerb unter den Mit⸗

gliedern und Gruppen muſßs eine Steigerung der Bezieherzahl
Teilnehmer von Schulungskursen der Gewerk⸗

schaften müssen dort in lebendiger Art Stellung nehmen zu
den Referaten . Die Bildung der christl . Gewerkschaften z. B.
War notwendig , weil die freien Gewerkschaften nicht Rück⸗
sicht nahmen auf des Menschen Heiligstes , auf die Religion .
Wir sehen daraus , daß die Bildung der christl . Gewerkschaf⸗
ten sich einzig und allein daraus rechtfertigen kann . Damit ist
eine breite Basis in den christlichen Gewerkschaften für ver -
schiedene Meinungen in politischer und wirtschaftlicher Hin -
sicht gegeben . Sieh ' aber zu , daß die deine nicht zu kurs
kommt . Vor allen Dingen müssen wir uns wehren , als „ Re⸗

verbraucht zu werden .
Klassengenossen auf über den Verrat eines Brüning und Adam
Stegerwald . Laßßt euch nicht beirren , nicht mundtot machen ,
nicht einseifen . Kampf und abermals Kampf !

Mit proletarischem Gruſb HEuer Kampfgenosse

Klärt eure

Alois Schmitt .
EEEr

Kreuzfahrer - Aieclung
e. Gen , m. b. H.

Sitz Bochum
( in Läquidation )

Bilanz ( iecu - datiensbilanz ) am 30 . 6. 1030 .

orm : Um eine weitmöglichste Aktlvisierangz , zu erreichen , Aktiva Pässiva
ird unser Bezirk zentralisiert . Ab 1 . Januar ist Jedes Mit⸗ 1. Postscheckguthaben RM . 130,58

lled im Besitz einer Mitgliedskarte , Um eine sichere Gewähr 2. Bankguthaben KM . 170,27

d eine Kontrolle über die eingehenden Mitslledsbeiträge zu [3, Schuldner ( Darlehensnehmer ) für RM . 5574,15
aben , wird jeden Monat eine Marle gelklebt . Kür jedes Mit - 4 . Genossenschaftsanteille RM . 2520 . —
Red werden 0,50 Frs . än die Bezirkeszentrale ahgeéführt . Für 5. Gläupiger ( Spareinlagen ) RM . 3307 . 58
( den Monat wird ein Arbeitsprogramta ausgeéarbeitet . Jede 6 verbleibender Reingewinn RM . 47,42

Fruppe , meldet bis spätestens am 20 . etwaige Veranstaltungen ,

Freflen , Fahrten oder sonstige Wünsche und Anrégungen an RM. 58475. — RM . 5875 . —

lois Schmitt , Wiebelskirchén . Darüber hinaus belegt die Be- RR

Aksleitung jeden kommenden Sonnptag mit der Erfüllung Gewinn - und Verlustberechnung .
mmer Aufgabe . Dieser Monatsaufgabenplan wird in der „ Jun -

gen Tat ““ veröffentlicht , wie auch im „ Neuen Volk “ . Das kom - Finnahmen Ausgaben

dende Jahr mulz uns aber jeden Sonntag bereit finden . Be - I . Verwaltungskosten 43 RM . 35, . —

tellungen auf unser Kämpfliederbuch ergehen aàan Wendel 2. Porto 0 R . 20 .

Krämer
8. Gerichtsgebühren RM . 2,40

5 1 4 . Spende RM . 203
Wemmetsweiler . Die Gruppe Wemmetsweiler trügt sich mit 255Winn aus 1929 104 . 79 RM . 104,79

lem Gedanken , ein Heim zu erstellen . „ Bausteine “ sind schon 5 59580

gefertigt , aber erst „ Dapierne “ , die richtigen steinernen wer - Verlust aus 1930
len erst angefertigt , wenn die „ papiernen “ in Geld umgesetat verbleibender Reingewinn RM . 47,42

RII 104
82

RuI . 104. 82
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Die Liquidatoren :
Felix Drochtert Karl Niedermeier .

1E

Werke von Prof . Dr. Joh . Ude, Graz
Der ideale Staatsbürger und seine Wirtschaftsethikk , „ „ 2 . 20
Materie isck Eettze 1 . —
Kann der Mensch vom Tier abstammen ? „„ „„ d d 2 .
Kirche und Wissenschat : : „ „ „ „ O0. 40
Die Erschaffung der Welt „ „ „ „% „% 1 . —
Wie bilde ich mich zum Redner aus ? „ „ „ „ „ 1 . 50
Willst Du Eigenheim und Eigenland ? „ 0 . 40
Ein Büchlein von der Klugheit „ „ i % O0. 37
Der Darwinismus und sein Einfluß „% ½ ο 2 .
Das katholische Lebensprogramm „ „ „ „ „ ½ 1. 67
Willst Du gesund zeinnnhkznnnnn ½ ‚V f89
Einführung in die Psychologie ( Lehrbuch ) „ „ „ 3 . 70
Ethik , Leitfaden der Sittenlehre %½% „% ½ ½ ½ 2 . 10

Zu bezichen vom

VERLAG DAS NEUE VOLk . WURZBURG .

DIII ZHEIT . Das erste Dezemberheft der von Professor
Fr . W. Foerster herausgegebenen DIE ZEITIT ( Berlin - Baum -
schulenweg ) enthält u. a, folgende Arbeiten : „ Ein Dezennium
Falüästina - Mandat “ von Karl Loewy - Haifa ; „ Der Bolschewis -
mus in Zahlen “ von Oswald Zienau ; „ Vom Rassenhaſß zur
Weltkatastrophe “ von Georg Sinn ; „ Der Rüstungsgigant “ von
Karl Mertens ; „ Bemerkungen zu Bülows Denkwürdiglteiten “
von Spektator Senex sowie eine Diskussion über den Anti⸗
semitismus und einen Artikel über „ Polen nach den Wahlen “
»»inmn Hans Schwann . Der Herausgeber selbst nimmt in seinen
Streiflichtern zu den Genfer Vorkommnissen Stellung , ver⸗
sucht in einer psychologischen Studie Pilsudski zu erklären
und schreibt als Erinnerung und Dank einen Artikel „ Die
Schwelz und Huropa “ .

Eine Bitte !
Verschiedene Geschäfte lehnen es ab , im „ Neuen Voll . “ zu

inserieren . Wir bitten deshalb unsere Leser , ihre Weihnachtsein -
küufe nur in den Geschäften zu tätigen , die im „ Neuen Vollk “ auch
ihre Inserate aufgeben , beruft Euch bei jedem Einlkauf auf das In -
serat , Ihr erweist uns damit einen großen Dienst !

Verlag Das Neue Volk .
Wieee kkAken88piItklögel 8l n : li Söb3lklr : rnlKEE8 Bl4dbkdiiHiii

Achtung Radio - Treundel
Die Meinung , eine wirlelich gute mind brauchbare Radio - Apparatur
wäre nur erschwinglich von Reichen , besteht nicht meht zu Recht .

Der überraschend hohe Umsatz der

„ Iumanphon “
Netzgeräte ( für Wechsel - und Gleichettam ) beweist deren Göte .
e Sie bitte Prospelet und unverbindliche Vorführung in Ihrem

Jeim .
Vertreter : Parteifreund W. Heil , Vyüaburg 2, Brieffach .

Sie werden stut bedient .
finden reichste Kuswahl
beireellen Preisen und
haben Freude am Gesdienle .

tranz Fries
Hur Domstraße 33

— - ——

WI K58

Mk . . 28

—. 24

„ 20

„ 80

. 60

—. 45

1 . 20

—90

. C45

. 45

1 . 15

75

Weizenauszu Plund .smehl 00 .

gultaninen griechische „

Weinbeeren ger . u . entstielt 55

Kokosnubß geraspelt .
Wallnüsse trockene Ware⸗

Zitronat großstückitcg 4

Oransecalt „ . 90

Alle andsten Waren für Weihnachtsbäckerei
billigst am Lager .

Die Rückvergütung für das laufende ljahr beträgt 5 %, auf alle

Waren und bis auf den letzten Pfennig Umnsatz.

LoMSUMVßAEIA WURTBUA!

DEUTSCHER
RUNOFURHHKxALEHDER

1931
mit den Hlldern derW²ir Hetern Loden für don Anzug und Mantel

Vorlangen Sle unverbindlich Muster und Prolse

über Sportloden ( auch Skeiloden ) Kamelhaar⸗

loden us , Vom

ſoyn an den ourophlsch . Sendern

In allen SRZVer⸗
Srlesstell , Srhältl .

ekanntesten SpTSchSr u- Künst -

Prels KA 1. 80—— —

SUWISsTDTUrscnen Folk⸗

Weihnachtsgeschenke „Domparſümer

e e eeeeee .

Christbaumschmuck

und Krippenfiguren
kaufen Sie bei größter Auswahl

Zu den bilniesten Preisen

im Spezial - Geschäft

Valentin Loöhmer
Semmelstfruafte 11

Bitte überzeugen Sie sich !

Wiederverlcäuter Vorzusspreise
ERA

VEAIAO FAANMKFUATAN .

rrrrrr
* *

* 72 4

7 Das schönste

„ Geschenkl ,
45 Das feine Besteck *

95
Die tadellose Uhr *
Der vornehme Ring 1 *

KN

* behalten blelbenden Wert . 5 63
* DurchPrelsabbau * iall

* besonders Vortellhaft bel 5 3
als

14 U id6 1
* * cermanns Schunsohlerel
5 L6we Hthal * Inh . Georgg Haab )

* Schönbornstrasse 7 5 Franziskanergasse 8 Telephon 3070

4 *.
1 *

EPe R ne Kauft nur bel den Flrmen— Partolkraunde dle im Neuen Volk inserloren .

HK0 Ks7 8 Fumtllehe Fürmen vorsonden prompt nach auswüärts .

Ab 20. , de. Mis . Winterpreise : — —

Grobkoks ab Werk M. 1 . 80 frei Keller M. 2 . 10 in à Tagen

laulete , „ . 610 „ „ f 1. nue inserlert : Mchtrancher
Heizwert 6870 Kalorien . Geld Vorllert kas-BepncRala & 818f

I du uνιεflein⸗ - Werl 2

GA . Muur . NW. HA .

Wür zhurd 1 Lclcton 5401 .
LLimkiChabhesdg .



DAS XKUE voLR

ulsOo nuhezu ! “ Million
haben wir hisher an Unsere Kunden für Kupsch - Sparbiülcherausgezahlt . Tausenden von Hausfrauen ist e 5o0 möglich ge -worden , ansehnliche EHrsparnisse zu machen . Jedes volle Spar -buch ergibt sofort 8 berw . 6 Mark in bar . Je mehr Ste aleo bei
Kupsch kKaufen , je größzer Wird Ihre Freude über Ire Hr⸗
sparnisee sein . Und ganz besonders Jetat vor Weihnschten ,wenn Sie an den Hinkauf von Weihnachts - Geschenken denken
mlissen !

Die kluge Hausfrau kauft daher bei Kupsch !
Bis einschl . 24 . Dezember erhält Jeder Kunde bel Ausstellung eines neuen Sparbuches

10 Smarmdurken Arafäis !

Hihber - Refftüächner
2²⁶Weiß und weiß mit bunter Kante , weiche Qualitäten , 160/220

und 140/200em & 5. 40, 4. 90 , 4 30, 3. 60, 2. 90,

&3 . 90 , 3. 50,

r - RBefftächer N0 1EIbeer Farben , beste Qualitäten , 140/100 m J²⁰ 68590 Uu SG CAn — 5 44K 4 F 1 116 1 4

Gα N
E

Welzenmehl „Spezial 0 “ . Pfd . 244 Sultaninen ili. . Pfd . 65 4 55. 3Lamgan un anreddner W N bis 220m 3ü⁰ 0 E Welzen - Auszugsmehl . . Pfd . 284 Weinbeeren entst . u . gerein . Pfd . 45 4lang R

Maunst. Mehl extralein; Luszugsmehli! Grobe Rosinen lu . Pid . 483 .Schbafdedten Sickcben 1. 60 Säckchen 3. 10 Lokosuus geraspelt *3 Pfd . 42. 3kamelhaarfarbig , mit aparten Kanten , 140 200 m
50

4 Iitronen , Saftig „ „ „ ie 64 Haselnullkerne Ia. neue Pfd . 1. 10
Talel - Margarine la . Pfd . - Wfl . 55 Mandeln neue süße Bari Pfd . 1 20, 1. 50
Kokosfett , blütenwelb Pfd . - Taf . 42 3 Orangenat Il . Pld . 90 4Schwelneschmalz , amerik . . Pfd . 75 3 Utronat großstückig . . . Pfd . 1. 15

„ „ 8 6 . 90 ,

Washldedetenn Jacquardmuster 16³⁰mollige Qualitäten , neuzeitliche Dessins , 140 190 em
* 1ᷓ25 . 50 , 24 . 50 , 18. 50, 17. 50,

WAEICHCECHSEnn einfarbig oder ge -

27⁰⁰ 0mustert , reine Wolle , in großer Auswahl , 140 190 und

ITII . Vollm. Nuß- Sohokol .
In Weihn . ⸗Banderole zusammen

.

43 . —, 39 . —, 32 . —

HKeunmelhdaurdeddten
KI 00garantiert rein Kamelhaar in unseren bekannt guten Quali⸗

Kaufläden-Dragees
95

1TIl . Volumllch-Schobol.

55⸗10 Sorten in der Schachtel

täten , 150 X 200 und 1404190 cm. 49 . —. , 46. 50 , 33 . —.

Siemnhmplealsemn Oberseite Kunst - 16⁵⁰seide in aparter Musterung , Rückseite Satin , Ia . Halb⸗
Wollfüllung , Grötze 1504200 om . . 4 28 . —, 22 . 50

—

—
LEELI

Stlenpdedtem oObeseie kuns
seidener Damassé in neuzeitlicher Musterung , Rück⸗ 00 61seite Satin , Ia . Wollfüllung , Grötze 150K20 emm

45 . —, 42 . —, 39 . —.

elegante Ausführungen , mit Ia,. Gänsedaunen und Ein⸗schütte , in aparten Farben , Größe 1504 200 em von 4

Daumemdecheemn 6 690⁰
0

ſiß.Bei allen Bar - Einkäufen 184 per große DPFAFEF NänmascünCeur lus itst
noch 5 % in grünen Rabatt - Snarmarkon .

Ppreisabbau , er⸗Ueel , Uin Welhnachts -Geschenk
in unseren bekannt PVon bleibendem Werit .

guten Unübertroffen in ihren soliden
Sonntag , 14. Dezember u . Sonntag , 21. Dezember [

2
u . eleganten Möbelausstattungen .sind unsere Geschäftsräume ab I1 Uhr geöffnet . V 0 0 8 N ue Zlorde für ledes Hoim

ermöglicht ihnen den
Bequemste Ratenzahlungen .Die vollen grünen Spar - Bücher werden kesul gedlegener

Alleinverlcaut beibis einschlletlich 13 . Dezember an
II

Wohnungs- Chr . Plettinger , Woürzburg , s: nzunseren Kassen elngelöst . Einrichtungen Das Fachgeschäff seit iiber 50 Jahren .
und

Mhelm Zapef EinzelmöbelÆ⁰asVaASSe ent 10 ( 0en 1 %α,,i1

WIHtTADAnr
Konkurrenzlos

niedrigen
Preisen .

Beranek800

Wunderschöne nur Martinstraße 7/9Büchertaschen, Aktenmapp Herrliche Edce Eihhornstrabe

taschen Stoffgamaschen , Heisekofter § SPTCeG - E
—— — — - w - N . . . — — —

Geldbörsen , Rucksäcke dpDarafe de ier
und ———— — — —kauft man gut und wirkelich billig mit noch

0 à F ( U10 % Weihnachtsrabatt in har e auch

Holicr . C„ Hinan Haudt appardie
.

erster Marken , bel klelner Ke0talatageon ros L- ederhandlung en detall große Auswahi Pecte, Mertte . LUerafnaudgund Lokalausuutzung . An⸗
I . SuchmannsHachf, WUTræDurg . sternds neu eingetroffen . ] H Srastatz e

1 Gelegenhelts .
Aute. LAsten fratis .Sümtl . Leder - und Sohuhmachorbedartoartllkel —— buned elr ent , CüumisrI AMSCHNATTIT . WWmzAmUnGdMein Geschätt 1

d ˖ein Geschätt
4785 von

Weabausc 106 15 L2 . M al N Suromaschiner unc SromöõbelRRDYNRRDrNN 0¹ alus d 0 3 eeeeee Telefon 61068 Kalsarstratze .

SS&
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